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Bestellungen
auf die „T ho rne r Preffe" m it dem „ J l ln s t r ir s  
teu S onn tag sb la tt" fü r das V ierte ljahr 
Oktober, November, Dezember zum Preise 
von 1,5Ü Mk. nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Den neuen Beziehern der „Thorner 
Presse" w ird  der Anfang des Romans des 
beliebten Schriftstellers O. E l s t e r :  „D ie  
«rmeuhaus - Prinzessin" auf Wunsch nach- 
zeliefert.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Ueber die Zukunft unserer 
Kolonie Kamerun

macht der bekannte Kamerniikeniier, frühere 
Angehörige unserer SchutztrnPPe, jetzige M i l i ­
tärbevollmächtigte in Konstantinopel, M a jo r 
C. Morgen, F liigeladjutant Seiner Majestät 
des Kaisers »nd Königs, in  N r. 39 der 
„Deutsche» Kolonialzeitung, Organ der 
deutschen Koloiiialgesellschnft", folgende be- 
achtenswerthen Ausführungen:

Der in Heft 2 der „Beiträge zur Kolo- 
nialpolitik und Koloinalwirthschast" erschienene 
Aufsatz des Herr» D r. Passarge über „Die 
Zukunft unserer Kolonie Kamerun" verdient 
allseitige Beachtung. Daß w ir  in  Kamerun 
nicht nur die aussichtsreichste deutsche, son­
dern auch eine der besten Kolonie» Afrikas 
überhaupt besitzen, beweisen die nach kaum 
15jähriger Thätigkeit einzig dastehenden 
wirthschaftliche» Resultate. Wenn dortige 
Plantagengesellschafte» bereits jetzt 8 Prozent 
Dividende zahle» können, so spricht dies ge­
nügend fü r die Fruchtbarkeit des Bodens 
wie fü r die Zukunft der ganzen Kolonie. 
Trotzdem könnte man m it der Ausschließung 
des Landes bereits weiter fortgeschritten 
sein, hätte man nicht gerade Kamerun, von 
der Besitzergreifung au, gegenüber den andere» 
Kolonien —  vor allem Ostafrika so stief­
mütterlich behandelt. Für Deutsch-Ostafrika, 
das durch den großen Araberausstand vo» 
sich reden machte, bewilligte man große 
Summen, fü r Kamerun galt das „bolp zwur 
se it". Eine SchutztrnPPe gab es hier die 
ersten zehn Zahre nicht. Auf den zur E r­

Die Armenhausprinzesstn.
Roman vonO. E l s t e r . ^  

l5. Fortsetzung )
„Jesus spricht aber auch: Wuchert m it 

Eurem P fu n d ! Das Wissen, das sich auf 
Jesus Christus, anf seine Lehren aufbaut, w ird 
uns stets zum Segen gereichen. Es w ird 
die wilden, verderblichen Wünsche bändigen, 
die in  unserem Herzen erwachen, es w ird 
UNS stark machen, des Lebens Noth. des 
Lebens Kampf zu bestehen. Und dieses 
Wissen auf dem ewigen Grunde des Wortes 
Gottes w ill ich Ih rem  Kinde lehren, wie ich 
es meinem Sohne gelehrt habe, und Sie 
dürfen mich nicht daran hindern, wollen Sie 
sich nicht an Ih rem  Kinde versündigen.

„Ich  w ill S ie nicht hindern. Herr Rek­
tor. Thun Sie, was Sie vor Ih rem  Ge­
wissen verantworten können. S ie tragen 
die Schuld an allem, was da kommen w ird
«nd MUß.«

»Ich nehme die Verantwortung freudig 
anf mich und werde Ih re  düsteren Prophe­
zeiungen zu fchanden »lochen."

I n  tiefer Erregung entfernte sich der 
Rektor. Ueber des alten H interwäldlers 
Gesicht zuckte es wie Wetterleuchten am 
düstere» Abendhimmel. dann aber spritzte er 
den Tabakssaft aus, brummte etwas in den 
B a rt und nahm dann seine Arbeit wieder

„Was wollte der Rektor von D ir , Hans 
ir ic h ?" flüsterte es neben ihm.
„O. Du bist es, Dorette Pinkepank!

Rektor w ill weiter nichts als aus 
>er Elfte eine vornehme Dame machen." 
»Ach, Du lieber G o t t !"

forschung des Hinterlandes ausgesandten 
Expeditionen, die ohne jede militärische Be­
deckung blieben, hatte man mehr Chance», 
todtgeschlagen zu werde», als heil wieder 
zurückzukehren. Die Verluste dieser ersten 
Missionen beweisen das, und die Folgen sind 
nicht ausgeblieben. Während man die ost- 
afrikanische Kolonie heute bereits m it dem 
Spazierstock in der Hand durchqueren kaun, 
ist die Sicherheit von Kamerun auch jetzt nur 
noch auf die Küste nnd die nächste Umgebung 
der wenigen inneren Stationen beschränkt. 
Das übrige fruchtbare Land w ird znm großen 
Theile durch sklavenraiibende Stämme, unter 
denen die Wntes nnd Fnllahs obenan stehen, 
entvölkert, verwüstet nnd zur Einöde gemacht. 
Die viele» medergesengte» Ortschaften, die 
viele» Skelette sind traurige Merkmale dreier 
Zustände. Eine weitere Folge dieser von 
Norden kommenden Raubzüge ist der Rück­
gang des kostbaren Artikels, an dem gerade 
unser Kameriiiihiiiterland so reich war und 
theilweise noch ist. Ich meine das Elfenbern. 
Die Unsicherheit und auch die Unkenntniß 
der Wege nach unserer Küste läßt die große» 
Elfeiibeiiikarawanen, die Adamaua heimsuche», 
den viel weiteren Weg von und nach Benutz 
nehmen, wo sie ihre Waaren zumeist 

in englischen Faktoreien absetzen. N ur ei» 
geringer Theil des großen Elfenbeinexports 
aus unserer Kolonie gelangt an der eigenen 
Küste zur Verschiffung. Ebenso wie die Ver­
breitung der persektiouirten Feuerwaffen 
größere Menschenopfer zur Folge hat, ebenso 
besördert sie die Ausrottung der Elephanten. 
Die Jagdschutzmaßregeln des Gouvernements 
haben im Innern  ebenso wenig K raft, wie 
das Verbot von vervollkommneten Gewehren 
oder die Androhnngen gegen Sklavenraub 
und Sklavenhandel. Wenn nun auch jüngst 
einem der größeren Fullahstaaten, T iba ti, 
durch den Zug des Hauvtmanns von Kamptz 
ein Schlag versetzt worden ist, so bedeutet 
dies noch keineswegs die Vernichtung dieses 
Stammes nnd die Aufhebung des Sklaven­
raubes in diesen Gegenden. Sobald die 
SchutztrnPPe abgezogen ist, w ird das alte 
Uebel wieder auftreten. H ier h ilft nur An­
lage von Stationen. Ein sogenannter „Kriegs­
zug-, der m it der Erstürmung der Haupt­
stadt endet, hat keinen endgiltigen Werth. 
E r hat nur Geld und B lu t gekostet, wenn

„Schrei nicht so. Es h ilft nichts. Der
Herr Rektor hat es sich in  den Kopf ge­
setzt."

„Und Du widersetzest Dich dem —  o, 
Heinrich!"

„S t i l l  l Ich weiß, was Du sagen willst. 
Der Rektor mag sehen, wie er es fertig 
bringt, wenn es der Elfte nur gut
bekommt!"

» . ?

Die Jahre vergingen. Aus dem Unter­
tertianer Paul Ahreus wurde ein zwanzig- 
jähriger Jüngling und Studiosus der Medizin, 
aus Klein - Elsie, der Armenhansprinzessi», 
eine blühende Mädchenknospe, deren Schön­
heit und Anmuth jedermanns Auge auf sich 
lenkten. Der Unterricht, die Erziehung des 
wackeren Rektors nnd der Frau Rektorin 
hatte» die wilde Blume aus dem amerika­
nischen fernen Westen zu einer herrlich er­
blühten Rose umgewandelt, und der Name 
„Armenhausprinzessin" paßte mehr denn je 
fü r die stolze, anmnthige Erscheinung des 
siebzehnjährigen Mädchens.

Elsie wohnte noch bei ihrem Vater nn 
Armenhause, aber fast den ganze» Tag über hielt 
sie sich im Rektorshanse auf, wo sie der Frau 
Rektorin im Haushalte half, m it dem Rektor 
sang nnd musizirte oder sich in dem Garten 
beschäftigte. Vergebens suchte der Rektor 
den alten Hannecken zu bestimmen, Elsie 
gänzlich seiner Erziehung zu überlassen; der 
Alte, der m it den Jahren immer einsilbiger, 
mürrischer und eigenwilliger ward, wollte 
sich nicht von Elsie trennen. „Nach meinem 
Tode mag sie in die W elt hinausgehen, so­
lange bleibt sie bei m ir," das war das einzige,

man nicht im Lande bleibt. Da nun Ka­
merun annähernd so groß wie Deutschland 
ist, kann natürlich nicht gleich von der An­
lage eines Stationsnetzes über das ganze 
Land die Rede sein. Es dürfte vorläufig 
genügen, die Hanptkarawanenstraßen durch 
Stationen zu schützen. I n  erster Linie käme 
die Route in Betracht, welche von der Aaünde- 
S ta tion  über den oberen Sannaga (Nachti- 
gallsälle) durch das Wnteland ^nach T iba ti, 
Banjo und Gascheia führt. Sie durchschneidet 
Adainana von Süd nach Nord, in ih r münden 
die Wege, welche vom oberen Benutz — von 
Uola, Garna und Ngaundere — ausgehe». 
Wenn Herr D r. Paffarge seinen Artikel m it 
den Worte» schließt: „B a u t in unseren Ko­
lonien Eisenbahnen", so ist er im Recht; 
denn die Eisenbahn ist, wenn einmal im Be­
trieb, ein schneller «nd dauernder K u ltu r­
träger. Es ist auch sicher, daß sich dieses 
Verkehrsmittel ins Innere lohnen w ird. 
Aber bis w ir  durch den Schieueustrang die 
Ku ltur ins Hinterland tragen werden, w ird 
noch manches Jahr vergehen. B is  dahin 
können die Gegenden verwüstet, die kostbare» 
Produkte, wie Elfenbein und Gummi» durch 
Naubjagd nnd Raubabbau vernichtet, vor 
allem aber das schwarze Menschenmaterial, 
ohne das in den Tropen keine Kulturarbeit 
möglich ist, zu Grunde gerichtet sein. Nach­
dem nun auch die Kameruner Handelsfirmen 
ihre Faktoreien weit ins Innere vorgeschoben 
haben, liegt anch der Regierung die Pflicht 
ob, diese wüthig vorgedrungenen Handels- 
piouiere und ih r Kapital zu schützen. Daher 
sage ich: „ Im  Interesse der Entwickelung
des Schutzgebietes, im Interesse der Mensch­
lichkeit: Baut Stationen i» unserer Kamerun­
kolonie." L is  äat, gui cito äat.

Politische Tagesschan.
Dem vo» der liberalen Preffe gegen den 

Finaiizminister D r. v. M i g u e l  eröffneten 
Feldzng hatte sich anf dem Katholikentage 
in Mainz auch D r. Lieber angeschlossen. 
Vorgestern schrieb dann auch die „Kreuz- 
Z tg.", daß D r. v. M iguel die Schuld an der 
Zuspitzung des Gegensatzes zwischen der Re­
gierung und den Konservativen zn haben 
scheine, in welchem Falle er kaum noch bei 
einer einzigen der maßgebenden Parteien 
eine zuverlässige Stütze finden würde. Heute

dementirt nun die „Kreuz-Ztg." ihre M i t ­
theilung, daß zwischen dem Reichskanzler 
Fürsten Hohenlohe und dem Finanzminister 
D r. v. M iguel Differenzen wegen der Be- 
amtenmaßregelungen ansgebrochen seien. 
Von anderer Seite w ird  ih r versichert, daß 
diese Annahme unzutreffend is t; bei der ein­
stimmigen Beschlußfassung im Staats» 
ministerium könne von der besonderen Ver­
antwortung eines einzelnen M inisters nicht 
die Rede sein. — Nach den „B erl. P o lit. 
Nachr." erfolgte am M ittwoch der Besuch 
des Fürsten Hohenlohe bei dem M inister 
von M iguel deshalb, um sich nach seinem 
Befinde» zu erkundigen. M iguel nimmt 
Freitag an der beim Reichskanzler zu Ehren 
der Geographen stattfindenden Soiree theil. 
— Die ministerielle „B erl. Korresp." bringt 
im Sperrdruck folgende Erklärung: I n
letzter Zeit finden sich in mehreren liberalen 
nnd konservativen B lä ttern  allerlei Angaben 
über das Verhalten einzelner M inister zur 
Kanalfrage und zu verschiedenen damit im 
Zusammenhange stehende» Maßregeln der 
Staatsregierung, besonders betreffs des V or­
gehens gegen politische Beamte. W ir können 
auf das bestimmteste versichern, daß alle 
diese M ittheilungen jeder thatsächlichen 
Grundlage entbehren. Irgendwelche Un­
einigkeit innerhalb des Staatsministeriums 
besteht in keiner Weise, wie denn auch alle 
M inister für die in Rede stehenden M aß­
regeln die gleiche Verantwortung tragen. 
Die in den Zeitungen hierüber mitgetheilten 
Einzelheiten sind völlig nnzutreffend. — Die 
liberale Presse setzt ihre Hetze gegen D r. von 
M iguel aber weiter fo rt und verbreitet nach 
wie vor die unglaublichsten Krisengerüchte. 
Ih re  Gegnerschaft gegen das „konservative 
Regiment" leitet sie, das sie „stürzen" w ill.

E in ö s t e r r e i c h i s c h e s  B e a m t e n ­
m i n i s t e r i u m  soll nach einer Wiener M e l­
dung bereits gebildet, und zwar soll von 
Gautsch zum Präsidenten ernannt worden 
sein, der bekanntlich nach Badenis Rücktritt 
bereits einmal in  einem interimistischen Be- 
amtenministerinm als Präsident fungirte. 
Authentisches liegt aber nicht vor. —  Der 
Kaiser empfing Donnerstag Nachmittag den 
Finanzminister Kaizl, den Handelsminister 
Baron D ipauli, sowie den Präsidenten des 
Abgeordnetenhauses D r. v. Fuchs und die

was aus dem alten M ann heranszubringen 
war.

I n  Elsies Seele nistete sich ein Zwiespalt 
der Empfindungen ein, der ihrem Wesen wie 
etwas hastiges, nuruhiges nnd trübes ver­
lieh. Sie war weit hinausgewachsen über 
das „Armenhaus", auch über den alten 
Sergeanten von der leichten Missouri - A r­
tillerie und die brave Waschfrau Dorette 
Pinkepank. Und doch wurde sie durch die 
Verhältnisse i» der ärmlichen Umgebung 
festgehalten. Doch mußte sie m it der Familie 
des Korbflechters Pannknchen und des 
Waldarbeiters Brendicke unter einem Dache 
wohnen.

Sie fühlte sich einsam und verlassen, un­
verstanden; das sehnsüchtige Gefühl nach 
der großen Welt, »ach dem Leben wuchs in 
ihr von Tag zu Tag «nd steigerte sich zn 
fast körperlichem Schmerz. Ganz verlassen 
und uilgincklich fühlte sie sich, als Paul 
Ahrens die Universität bezog.

A ls er Abschied vom Elternhanse nahm, 
um zu Fuß »ach der nächsten Eisenbahn­
station zn wandern, begleitete sie ihn bis 
znm Walde, durch den der Weg nach der 
Eisenbahnstation führte.

Am Rande des Waldes, unter einer 
breitästigen Buche, unter der sie oftmals ge- 
sesse», blieben sie nun stehen, Hand in Hand, 
Auge in Auge.

Die schlanke Gestalt des dunkellockigen 
Jünglings erbebte leicht, in seinen braunen 
Augen leuchtete es heimlich anf. Fest um­
schlossen seine Hände die Hand Elsie's, und 
leise sprach e r: „ I n  einem halben Jahre 
kehre ich wieder, Elsie, w irst Du meiner in 
der Zeit unserer Trennung gedenken?

Du m ir treu bleibe», wie Du es m ir ge­
schworen hast?"

Elsie blickte sinnenden Auges in die 
weite, im Frühlingssoniienschein glänzende 
Landschaft hinaus. I »  ihrem Herzen quoll 
heißer und wilder die Sehnsucht nach der 
weiten, schölle» W elt empor, und tiefanf- 
athmend sagte sie: „D u  bist meine Hoffnung, 
Paul — D» sollst mich hinausführen in die 
W elt — ich bleibe D ir  tre u !"

Ein Lächeln huschte über das Gesicht des 
Jünglings.

„Wenn Dein Traum , Deine Sehnsucht 
nur in Erfüllung geht, Elsie," entgegnete er. 

Ich bin ja  kein Prinz, kein Königssohn des 
Märchens — das Los meines Lebens ist 
Arbeit, fleißige A rbeit."

„Ich  w ill m it D ir  arbeiten, P au l," rie f 
nun Elsie, „und unsere Arbeit soll uns unser 
Glück bauen."

Noch ein inniger Händedruck, ein zärt­
licher und glücklicher Blick, dann riß er sich 
los und eilte davon, in den nächsten M inuten 
im Walde verschwindend.

Elsie w arf sich unter der breitästigen 
Buche in  das leise knisternde Gras, legt« 
die Hände unter das Haupt und starrt« 
empor zu den vorübereilenden, weißen Wolken 
am blauen Frühlingshimmel.

Segler der Lüfte!
Wer m it Euch wanderte.
Wer m it Euch schiffte.

Aus dem Walde klang das Pfeifen der 
Drosseln und das Zwitschern der Nester 
bauenden Vögel. S ie waren heimgekehrt 
aus fernen Landen. S ie hatten die weite. 

W irst weite W e lt gesehen —  die blaue Ferne, die



Abgeordneten R itte r v. Jaworski, B ilinski, 
D r. Kathrein und Engel. —  Die ungarische 
Parlamentssession ist am Donnerstag eröffnet 
worden. — Im  Budapester Gemeinderath 
beantwortete Bürgermeister Halmos eine von 
K arl Eotvoes eingebrachte Interpellation, 
betreffend die Betheiligung an der Pariser 
Weltausstellung, dahin, daß die Hauptstadt 
nicht beabsichtige, von der in Aussicht ge­
nommenen Theilnahme an der Ausstellung 
zurückzutreten. Eotvoes nahm diese Erklärung 
zur Kenntniß, da mittlerweile die Gründe, 
welche seine Interpellation motivirteu, weg­
gefallen seien. (Nämlich die von jüdischer 
Seite inszeuirte Bewegung gegen die Pariser 
Weltausstellung hat inzwischen klägliches 
Fiasko gemacht. — Etwa 1000 Sozialdemo- 
kraten veranstaltete» am Mittwoch in Buda­
pest einen Anfzug, um für die Gewährung 
des allgemeinen Wahlrechts Propaganda zu 
mache». Als die Menge eine drohende H al­
tung annahm, schritt die Polizei ein und 
verhaftete 100 Personen.

Zur Lage in F r a n k r e i c h  liegen fo l­
gende Nachrichten vor: An den Obersten 
Picquart richtete Kriegsminister Gallifet ein 
Schreiben, in welchem es heißt, daß die auf 
sein (Picqnarts) Ansuchen eröffnete Unter­
suchung nicht den leisesten Verdacht über­
fein Verhalten während der Zeit, da er 
Chef des Nachrichtendienstes war, zulasse. 
— I n  Pariser diplomatischen Kreisen ver­
lautet, daß der Kriegsminister Gallifet sich 
m it Rücktrittsgedanken trage und beab­
sichtige, binnen kurzer Zeit sein Amt nieder­
zulegen. — Dem „Echo de P aris* zufolge 
sagte Hanptmann Desmichels vom Dragoner- 
Regiment in Compiögne, als er seinen 
Leuten den Tagesbefehl Gallifets erklärte, 
„der M inister w ill, daß w ir die uns an­
gethanen Beschimpfungen vergessen, hoffen 
w ir, daß er verstehen werde, uns künftig 
gegen diejenigen zu vertheidigen, deren 
Schmähnng er bisher unbeachtet ließ; denn 
ich kann m ir nicht vorstellen.* fuhr Des­
michels fort, „daß w ir gezwungen sein 
sollen, uns selbst zn vertheidigen*. — Zum 
Aufstand in Le Crenzot melden Pariser 
B lätter, Schneider habe fast sämmtliche 
Forderungen der Ausständigen abgelehnt. 
„Echo de P a ris* giebt der Befürchtung eines 
endgiltigen Bruches zwischen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer» Ausdruck. Die Aus­
ständigen seien entschlossen, bis zum äußersten 
zu kämpfen, da sie unzufrieden seien m it der 
Ablehnung Schneiders, ihre Forderungen zu 
prüfen. „Petite Nepublique* eröffnete eine 
Subskription für die Ausständigen. — In  
seiner Antw ort auf die Forderungen der 
Ausständigen erklärt Schneider, indem er 
Punkt fü r Punkt die Fordernngen derselben 
erörtert, er habe die bei dem letzten Aus­
stande gemachten Zusagen vollständig zur 
Ausführung gebracht; er habe sich niemals 
m it den politischen Kundgebungen seiner A r­
beiter beschäftigt, aber er könne die für die 
Fabrik beleidigenden Kundgebungen nicht 
als politische anerkennen; ferner habe er 
niemals eine» Unterschied zwischen Syndikats­
und Nichtsyndikats-Arbeitern gemacht, deren 
Liste er nicht kenne; er habe stets alle Be­
schwerden der Arbeiter entgegengenommen, 
die ihm direkt oder durch Vermittelung der 
Werkfnhrer zugegangen feie», und endlich, er 
Müsse sich seine Freiheit wahren hinsichtlich 
der Entlassung von Arbeitern wegen Streik­
handlungen. — Der Kriegsminister Gallifet 
ordnete aus Anlaß der Aeußerungen des

geheimnißvolle Welt, die sich ihr, der E in­
same», der Armen, fü r immer verbarg.

„A rbeit, fleißige Arbeit* -  dieses W ort 
Pauls klang ih r noch immer im Ohr und 
Herzen nach. Oh, sie kannte den Lebens- 
plan ihres Freundes! Nach Beendigung 
seiner Studien wollte er sich hier in  seinem 
Heimatsstädtchen als A rzt niederlassen, 
seinen Eltern seiner M u tte r zu Liebe, die 
sich von dem Städtchen, von dem Friedhofe 
nicht trennen mochte, auf dem ihre Eltern, 
auf dem ihre drei Kinder schlummerten. 
Und sie, Elsie, sollte dann auf immer an die 
Enge der Heimat gefesselt sein! Sie sollte 
seine Arbeit, seine fleißige Arbeit theilen — 
aus der Armenhausprinzessin sollte die 
Frau eines Landarztes w erden.--------

W ar das die Erfüllung ihres Traumes 
von der Welt, von dem Leben? O, I h r  
Märchen, I h r  schönen Märchen der Kindheit, 
weshalb könnt I h r  nicht zur Wahrheit 
werden? Weshalb pflanzt I h r  in des 
Kindes Herz die Sehnsucht nach Glück, nach 
Glanz und Reichthum? Weshalb überstrahlt 
Euer Glanz das Leben m it solch' rosig 
schönem Licht? Weshalb haltet I h r  nicht, 
was I h r  dem Kinde versprochen? Wo 
bleibt der Märchenprinz, der KönigSsohu, 
der die Armenhansprinzesfln erlöst und zu 
sich emporhebt auf den goldglänzenden 
K ön igsth ron? Weshalb ist die Welt so 
groß, so weit, so schön — und das Leben 
so eng» so dunkel?

(Fortsetzung folgt.)

Hanptmanns Desmichels vom 5. Dragoner- 
Regiment in Compiögne über seinen Tages­
befehl an, daß eine Untersuchung eingeleitet 
werde.

Während der letzten Tage ist die P e s t 
in O p o r t o  m it größerer Heftigkeit aufge­
treten. Vom 23. September wurden 3 Pest- 
erkranknngen m it 2 Todesfällen gemeldet; 
am 24. erkrankten 4 nnd starben 2, an» 25. 
kain eine Erkrankung vor nnd am 26. d. 
M ts . 4 Erkrankungen. Auch sind außer­
halb des M ilitärkordons und zwar in Ven- 
danova 10 Pesterkranknngen und 5 Todes­
fälle vorgekommen. M an hat deshalb be­
schlossen, den Kordon zn erweitern. — I n  
K e y w e s t  sind 26 neue Fälle an g e l b e  m 
F i e b e r  und ein Todesfall vorgekommen; 
in Jackson kamen siinf Fälle vor.

Im m er mehr verdichten sich die Ge­
witterwolken eines Krieges zwischen E n g ­
l a n d  und T r a n s v a a l .  Die „T im es* 
veröffentlicht folgende Depesche aus P rä to ria  
vom M ittwoch: Die Antw ort Transvaals 
auf die letzten Depeschen der britischen Re­
gierung steht noch zur Berathung. Eine 
starke Partei drängt die Regierung, die 
Entscheidung ohne Verzug herbeizuführen. 
Im  Falle des Ausbrnchs der Feindseligkeiten 
w ird den britischen Unterthanen eine be­
stimmte Frist gesetzt werden, innerhalb deren 
sie das Land zu verlassen haben. Diejenigen, 
welche iin Lande zn bleiben wünschen, haben 
einen entsprechenden Antrag einzureichen, 
der sachlich geprüft werden w ird. — Aus 
Johannesburg w ird  der „T im es* von 
Dienstag gemeldet: Einflußreiche Beamte der 
Transvaal - Regierung bezeichnen auch jetzt 
»och gesprächsweise den Beginn des feind­
lichen Zustandes innerhalb einer Woche für 
wahrscheinlich. Während der letzten Nacht 
wurden 4000 Gewehre nnd eine große 
Menge Schießbedarf im Hause des Johannes- 
bürger Feldkornet abgeliefert, die heute 
Nacht, wie es heißt, an die Bnrghers heraus­
gegeben werden sollen. — Der Londoner 
„D a ily  Telegraph* meldet aus Kapstadt vom 
Mittwoch, daß sich Beweise fü r das Bestehen 
einer großen holländischen Verschwörung 
gegen die britische Vorherrschaft in Süd­
afrika anhäufen. M an glaube, daß der 
Oranje-Freistaat an demselben betheiligt sei. 
M an hege keinen Zweifel, daß die Regie­
rung des Freistaates den Krieg erstrebe. 
Viele Buren in den nördlichen Bezirken 
dürste» sich dem etwaigen künftigen Feinde 
anschließen. — Nach einer Meldung des 
„Reuter'schen Bureaus* aus Bloemfontein 
hat der Raad des Oranje-Freistaates be­
schlossen, die Regierung zu beauftragen, alle 
M itte l in Anwendung zu bringen, »m ohne 
Verletzung der Ehre und Unabhängigkeit 
des Oranje-Freistaates nnd Transvaals den 
Frieden zu sicher». Ferner wünscht der 
Raad der Anschauung Ausdruck zu geben, 
daß der Krieg ein Verbrechen sein würde. 
Es möge kommen, was da wolle, der Frei­
staat werde die Verpflichtungen getreulich 
erfüllen, welche ihm aus dem zwischen beiden 
Ländern bestehenden Bündnisse Transvaal 
gegenüber erwachsen. — Dem „Reuter'schen 
Bureau* w ird  von» Donnerstag aus G ib ra lta r 
gemeldet: Das zweite Bataillon der Garde-
Grenadiere hatte sich heute Nachmittag auf 
der „Nubia* eingeschifft, um nach England 
zu fahren, als ein Telegramm einlief m it 
dem Befehl fü r das Bataillon, sich nach 
Südafrika zn begebe». Die Truppen werden 
morgen dahin abfahren. — Der Haudels- 
minister Ritchie hielt am Donnerstag 
Nachmittag auf dem Bankett der 
Sheriffs von London eine Rede, in welcher 
er sagte, wenn das Parlament einberufen 
werde, so hoffe er, daß dieses die P o litik  
unterstützen werde, welche die Regierung in 
Südafrika einzuschlagen gezwungen wurde. 
Ritchie leugnete ferner, daß es im Kabinet 
zwei Parteien, nämlich eine Kriegs- und 
eine Friedenspartei gebe; das ganze Kabinet 
sei vielmehr für die Aufrechterhaltung des 
Friedens. Das Gedeihen Südafrikas hänge 
jedoch davon ab, daß die Weißen in T rans­
vaal gleiche Rechte haben. Die britische 
Regierung wolle durchaus nicht die Unab­
hängigkeit Transvaals, soweit es sich um 
die inneren Angelegenheiten handele, an­
tasten, wenn aber eine friedliche Regelung 
der in Frage stehenden Angelegenheit sich 
nicht erreichen lasse, würde Präsident Krüger 
fü r den Ansbrnch des Krieges die Verant­
wortlichkeit tragen.

Aus S e r b i e n  w ird  der „Köln. Z tg.* 
gemeldet, zahlreiche Anzeichen deuteten 
darauf hin, daß sich M ila n  schon in kürzester 
Zeit in irgend einer Form von den S taats­
geschäften zurückziehen werde. E r wartet 
nur das Zustandekommen einer neuen An­
leihe ab, die, wie dem Belgrader Korre­
spondenten der „Köln. Z tg ." von sehr glaub­
würdiger Seite versichert w ird, lediglich den 
Zweck hat, eine A r t Reservefonds M ilans  
für alle Fälle zu begründen; bis dahin soll 
auch die radikale Opposition verhindert, be­
ziehungsweise sollen die vernrtheilten Radi­

kale» als Geiseln behalten werden. Wie sich 
nunmehr herausstellt, wurden m it Pasitsch 
durch Vermittelung des M inisters des 
Innern  Gendschitsch seit einer Woche regel­
rechte Verhandlungen geführt, die jetzt in 
Nisch fortgesetzt werden. Pasitsch sucht auch 
seine vernrtheilten Gesinnungsgenossen zu 
retten. Bei Hofe w ird  die Annäherung 
Pasitsch augenblicklich zu dem Zwecke zu be­
nutzen gesucht, Beruhigung in die bedenklich 
aufgeregten Gemüther im Lande zu tragen, 
da dadurch der Glauben erweckt werden 
soll, Pasitsch und die radikalen Führer 
wollten m it dem Hofe Frieden machen. — 
Nach einer Belgrader Meldung des „W iener 
K. K. Telegr.-Korresp.-Bnr.* verlautet zuver­
lässig, der Belagerungszustand werde dem­
nächst aufgehoben werden. — Pasitsch wurde 
am Donnerstag vom König Alexander in 
Audienz empfangen. — Die „Politische 
Korrespondenz* meldet aus Belgrad: Das 
Standgericht verurtheilte M ittwoch wegen 
Majestätsbeleidignng den Professor Wesritsch 
zu zwei Jahren, den Professor Pawlowitsch 
zn drei Jahren Hast, sowie zwei andere An­
geklagte zu mehrjähriger Haft.

A d m i r  a l D e w ey ist schon am Dienstag 
in Newyork eingetroffen und nicht erst am 
Donnerstag, für welchen Tag der feierliche 
Empfang eigentlich festgesetzt war. A ls  die 
„Olympia* in Sicht kam nnd die Nachricht 
von der Ankunft Deweys die S tadt durch- 
flog, herrschte überall große Erregung und 
Bestürzung. M an tra f Vorbereitungen, um 
einen Empfang zu improvisiern. Von den 
Festungen der Nachbarschaft nnd von dem 
in der Nähe liegenden »ordatlantischen Ge­
schwader wurden 17 Kanonenschüsse abgefeuert. 
Tiefe, langgedehnte Pfiffe ertönten gleich­
zeitig von allen Kriegsschiffen. Die „O lym ­
pia* antwortete, nnd fü r mehrere Stunden 
ging es auf der See sehr lebhaft zu. Der 
erste Besucher der „O lym pia* w ar der Kom­
mandant des »ordatlantischen Geschwaders, 
Adm iral Sampson, der sich feierlich auf die 
„O lym pia* begab. Adm iral Dewey stand 
in voller Uniform auf dem Vorderdeck des 
Schiffes. E r drückte warm die Hand des 
Adm iral Sampson und sagte: „G o tt sei 
Dank, daß ich wieder zu Hause b in !*  Das 
waren seine ersten Worte, die er bei seiner 
Ankunft sprach. Das Empfangskomitee ver­
ständigte den Adm iral telegraphisch, daß die 
M itg lieder am Mittwoch den Adm iral feier­
lich begrüßen und ihn in  der S tadt willkommen 
heißen würden. Das Programm fü r die 
Empfangsfeierlichkeiten w ird  dem Adm iral 
vorgelegt werden, nnd alle etwaigen Wünsche 
oder Einwände von feiner Seite werden die 
loyalste Berücksichtigung finden. A ls  Adm iral 
Dewey in einem In te rv iew  über seine S te l­
lung zu einer eventuellen Präfidentschasts- 
kandidatur befragt wurde, fing er zu lache» 
an und sagte: „Ach, man kennt mich nicht.' 
E r fügte hinzu, daß er zufrieden sei, als 
einfacher Seemann zu leben nnd zu sterben. 
Er wolle sich nicht in  die Geschäfte der Ne 
giernng einmengen.

Ueber die Revolution in  V e n e z u e l a  
kommen nur spärliche Nachrichten. Daß es 
aber im Lande sehr bös aussehen mutz, be­
weisen in  P a ris  aus Caracas e»,»getroffene 
Meldungen, wonach dort ein Versuch gemacht 
worden ist, das M inisterium des Aus­
wärtigen mittelst Bomben in die Luft zn 
sprengen. — Nach einer Meldung des 
„Newyork Herald* ist die Hauptstadt 
Caracas von den Aufständische» umzingelt. 
Die Streitkräfte des Generals Castros be- 
finden sich in  drei Divisionen auf dem V o r­
märsche von Valencia und V ictoria  aus. 
Der linke Flügel rückt auf La Guiara vor 
in der Absicht, Andrade den Ausweg zu ver­
legen. General Castros überraschte die Re- 
giernngstruppe» im Vlachfelde bei Valencia. 
Es kam zum Gefecht. Andrade verlor 1500 
Todte und Verwundete. Der Verlust der 
Revolutionäre war gering.

Die Meldung Londoner B lä tte r, wonach 
wegen Verpachtung der D e l a g o a b a y  
an England Verhandlungen zwischen der 
deutschen und der portugiesischen Regierung 
eingeleitet seien, w ird  auch an unterrichteten 
Stellen in  Berlin , nachdem sie bereits von 
Lissabon aus demeutirt worden, als unbe­
gründet bezeichnet.

Deutsches Reich.
B e rlin . 28. September 1899.

—  Die Kaiserin Friedrich w ird  am Sonn­
abend in  Wiesbaden eintreffen, um an der 
General - Versammlung der Vereine vom 
rothen Kreuz Theil zu nehmen. Darauf 
w ird die Kaiserin den Offizieren des Füsilier- 
Regiments v. Gersdorff N r. 80, deren Chef 
sie ist, im Kurhause ein Diner geben.

— Der 7. internationale Geographentag 
wurde heute vorm ittag im Abgeordnetenhause 
eröffnet. Der Protektor P rinz Albrecht von 
Preußen hieß die glänzende Versammlung 
namens des Kaisers willkommen. Der Reichs­
kanzler Fürst zn Hohenlohe hob in  der Be­
grüßungsrede das hohe Interesse des deutschen

Reiches an der geographischen Forschung 
hervor, gedachte des internationale» Zu­
sammenwirkens zur Erforschung des Süd- 
polargebietes und betonte, daß ein derartiges 
Zusammenwirken der Wissenschaft und der 
friedlichen Annäherung der Nationen diene. 
Kultusminister S tnd t und Bürgermeister 
Kirschner begrüßten den Kongreß namens 
der preußischen Behörden und der S tad t 
Berlin . Der Präsident der Berliner Ge­
sellschaft fü r Erdkunde, Richthofen, legte in  
eingehender Rede die Aufgaben des Kongresses 
dar, übernahm das Präsidium und verlas 
nnteru jubelnderZustiuimnng das Begrüßungs­
telegramm an Kaiser W ilhelm, worin es 
heißt, unter der Aegide des Kaisers hoffe 
der Kongreß sein die Nationen verbindendes 
Werk zu fördern. Pros. Chnn-Leipzig hielt 
einen Vortrag über die Ergebnisse der 
deutschen Südsee-Expedition. Der Fürst von 
Monaco schilderte seine Expedition in den 
ostgrönländischen Gewässern.

— Nach der „Stantsb. - Z tg.* hat der 
Reichskanzler dem Finanzminister M iguel 
gestern einen längeren Besuch abgestattet.

— Ueber die Besetzung einiger höherer
Verwaltungsämter erfährt die „N at.-Z tg .* 
folgendes: Der Regierungspräsident von
Oertzen in Sigmaringen, von dem es hieß, 
er werde als Nachfolger des Herrn v. B itte r 
Direktor im M inisterium des Inne rn  werden, 
w ird  als Negierungspräsideut nach Düssel­
dorf versetzt nnd so der Nachfolger des M i­
nisters des Inne rn  v. Rheinbaben im dortigen 
Negiernngspräsidium. Zum Regierungspräfi- 
deuten iu Posen soll der vortragende Rath 
im M inisterium  des Innern , Geh. Ober- 
Regieruugsrath v. Hollenffer bestimmt sein. 
A ls künftigen Direktor im M inisterium  des 
Inne rn  nennt man jetzt den Regierungs­
präsidenten v. Dewitz in  E rfu rt und den 
Regierungspräsidenten v. Bischosshausen in  
Minden.

—  Regierungspräsident z. D . v. Jagow 
hat, wie die „Kreuzztg.* m ittheilt, eine 
eventuelle Wahl zum Landeshauptmann der 
Provinz Sachsen nicht abgelehnt. Der 
Provinziallandtag von Sachsen habe sich m it 
der Nenwahl seines Landeshauptmanns 
überhaupt noch nicht befaßt.

—  I n  den letzten Wochen wurden gegen 
den Präsidenten der Seehandlung Herrn von 
Zedlitz, der ein eifriger M ita rbe ite r der 
„Post* war, von verschiedene» Seiten des­
wegen heftige Angriffe gegen ihn erhoben. 
Derselbe theilt infolgedessen gestern in einem 
von ih r veröffentlichten Schreiben der „Post* 
m it, daß er von jeder M ita rb e it an dem 
Blatte zurücktrete. Wie die „Nordd. Allg. 
Z tg.* hört, entspricht die Erklärung den 
Wünschen der Staatsregicrnng, welche auch 
ihrerseits der Ansicht ist, daß sich eine der­
artige jonrnalistifche Thätigkeit, wie sie von 
Zedlitz ausgeübt worden, m it der Stellung 
eines Beamten nicht verträgt.

—  Das „K l. Journa l* w ill wissen: Die 
Nebeubeschäftignngen von königlichen Be­
amten als Musiker und Hansverwalter rc. 
seien in letzter Z e it von den vorgesetzten Be­
hörden daraufhin geprüft worden, ob da­
durch der Stand der königlichen Beamten 
»richt in M ißkredit gesetzt werde. Manchem 
Beamten sei eine Verwarnung ertheilt.

— S. M . S . S . „Kaiser* und „Hela* 
sind gestern von Nenfahrwasser iu  See ge­
gangen. Die „Hohenzvllern* beabsichtigte 
heute Neufahrwasser zu verlassen.

— Der „Staatsanz.* pub liz irt amtlich 
das Gesetz, betr. Schutzmaßregeln im Quell- 
gebiete der linksseitigen Zuflüsse der Oder 
in der Provinz Schlesien.

—  Unter den in Portsmouth verschwun­
denen Geheimpapieren soll sich der nach 
Frankreich verkaufte Schlüssel zu dem S ig ­
nalsystem der englischen Flotte befinden. ES 
erklärt dies den Eifer, den die französischen 
B lä tte r an den Tag legen, um Deutschland 
m it der Angelegenheit in  Verbindung zu

»gen. . ^
— Der „V o rw ärts* the ilt nnt. der Vor- 

id der sozialdemokratischen Porter habe 
e Gegeudenkschrift Aur Vorlage Kum 
intze der Arbeitsw illigen abgegeben. 
Hamburg, 28. September. Das Gnaden, 
nch des wegen Hausfriedensbruchs, be- 
»gen in  der Sterbenacht des Fürsten B»S- 
rck, zn 6 Monaten Gefängniß verurtheilten 
otographen Wilke ist abgewiesen worden. 
Düsseldorf, 28. September. Zu Ehren 

; M inisters Freiherr» von Rheinbaben 
id heute Nachmittag in der städtischen 
onhalle* ein Abschiedsessen statt. Unter 
> nahezu 1000 Theilnehmern befanden 

Oberpräsident Nasse. Generaloberst Frei- 
r v. Los und die Spitzen der Z iv il-  und 
litärbehörden.

Ausland.
London. 27. September. Ih re  königlichen 

Hoheiten der P rinz und die Prinzessin Fried­
rich Leopold von Preußen sind hier einge­
troffen und abends nach Balm oral weiter»



vereist, um der Königin einen Besuch abzu­
statten.

ProvirizialnachriÄten.
Graudenz, 26. September. (Kleinbahn von 

Culmsee nach Melno.) Der hiesige Kreistag be 
schloß heute mit 19 gegen 9 Stimmen, dem Ban 
einer normalspurigen Kleinbahn von Cnlmsee 
«ach Melno und der Betheiligung an der Auf­
nahme des Aktienkapitals mit der Maßgabe zu­
zustimmen. daß auf die betheiligteu Kreise 25Pzt. 
der gleichberechtigten Aktien entfallen, und daß 
die Vertheiln»« dieser Summe auf die Kreise in 
der Weise erfolgt, daß der Kreis Graudenz nach 
Maßgabe der Länge der Bahn in seinen Grenzen 
beiträgt, die andere» drei (Kreise Briesen, Cnlm 
«ud T h o r n )  aber den Nest unter sich ver­theilen.
.  Danzig. 28. September. (Kaiserliche Aner- 
kennnng.) Bei der gestrigen Anwesenheit des 
Kaisers verlieh der Monarch dem Rittmeister und 
Eskadronchef des 1. Leibhusaren-Regiments Nr. 1 
Herrn Krahmer den Rothen Adlerorden, den er 
ihm persönlich überreichte. Der Kaiser soll ferner 
den Herrn Major v. Colomb beim Abschied »Herr 
Oberstleutnant- angeredet haben, was anf eine 
Beförderung zu dieser höheren Charge schließen 
läßt.

Jnowrazlaw, 25. September. (Das Denkmal 
für Kaiser Wilhelm) ist bereits aufgestellt worden!; 
auch die übrigen Arbeiten schreiten rüstig vor­
wärts.

Au» Pommern, 28. September. (Das Land­
rathsamt zu Stolp). auf dessen Wiederbelebung 
man sehr gespannt war. hat nun den neuen I n ­
haber erhalten. Bei der im Ju n i abgehaltenen 
Präsentationswahl des Kreistages erhielten be- 
kanntlich die Herren Regierungsasseflor E. von 
Puttkamer (Sohn des früheren dortigen Land­
rathes v. P.) 18 Stimmen, der kommissarische 
Landrathsamts-Berweser Doetinchem de Rande 14 
Stimmen. Beide Borschläge sind nnberiickstchtigt 
geblieben. Es ist. wie schon gemeldet, der bis­
herige Landrath des Kreises Stuhm. Herr von 
Schmeling zum Landrath in Stolp ernannt. Der­
selbe wird bereits anfangs Oktober seine» neuen 
Posten antreten. Herr von Schmeling wirkte 
früher als Assessor bei der königlichen Regierung 
zn Danzig und verwaltete ca. 6 Jahre lang das 
Stuhmer Landrathsamt. Die Kreisbewohner be­
dauern lebhaft sein Scheiden von dort.

Lokalnachrichten.
Thor». 29. September 1899.

. ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
» b. Dewitz, Leutnant und Adjutant 

vks,2. Bataillons Jnfanterie-Regiments Nr. 176. 
von, 1. Oktober d. J s .  ab zum 1. Bataillon nach 
Danzig. versetzt; Boenisch. Oberleutnant im Fuß- 
artillerie-Regiment Nr. 15. vom 1. Oktober d .Js . 
ab zur Fnßartlllerl« - Schießschule nach Jilterbog 
kommaudirt.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Bei der hiesigen könig­
lichen Fortifikation traten am 27. d. M ts. etwa 
29 Uebungsmannschaften des Beurlaubtenstondes 
eine Uebnug ain Feftungstelegraphen an. die bis 
zum 7. November dauert.

— ( P e r s o n a l i e n )  Der seitherige Kreis 
Wundarzt Dr. Steiner in Rosenberg ist zum 
Kreisphhfikus des Kreises Rosenberg ernannt 
worden.

Dem Pfarrer Drohseu in Weinsdorf ist die 
komnnflarische Verwaltung des Kreisschulinspek- 
twn Rlksenburg vom 1. Oktober ab übertragen 
worden.

Die durch Versetzung des Oberförsters Engels 
erledigte Oberforsterstelle Gildon hat der kgl.Ober- 
forster Wrede vom 1. Oktober ab definitiv er- 
halten.
.  — («Für  U n f ä l l e  a u f  de r  S tr a ß e ) ,  welche 
durch den schlechten Zustand des Pflasters oder 
mangelhafte Beleuchtung entstehen, ist die be­
treffende Gemeinde haftbar." So lautet eine 
kürzlich gefällte Entscheidung des Reichsgerichts.

— ( Z a h l u n g  von G e h ä l t e r n  u. s.w.) 
Aus den Staatskassen werden, weil der I. Oktober 
auf einen Sonntag fällt, die an diesem Tage fällig 
werdenden Gehälter und Pensionen mit Einschluß 
der Jnvalidenpensionen, die Staatsbeträge rc. zu 
Schnlzwecken an die Schnlkaffen und die Dienst 
alterszulagen der Bolksschnllehrerpersouen be 
reitsam 30. September gezahlt Wittwenpensionen 
Wlttwen- und Waisengelder und Unterstützungen 
können erst am 2. Oktober gezahlt werden.

— ( E i n j ä h r i g  - F r e i w i l l i g e n  - P r ü  
runp .) Bei der an der königlichen Regierung in 
Manenwerder abgehaltenen Einjährig-Freiwilli- 
gen-Prüfnng haben von 7 Bewerbern nur 2 das 
Examen bestanden.

( Z e i c h e n u n t e r r i c h t  l «  den F o r t -  
ö ' ^ u n a s s c h u l e n . )  Wie uns ausMockrr mit- 

«  einer Verfügung des Herrn Sie- 
gierungs - Präsidenten in Marienwerder zufolge 
vom Zeichenunterricht bei der dortigen gewerblichen 
Fortbildungsschule fortan folgende Gewerbe aus­
zuschließen: Bäcker. Kaufleute. Barbiere. Friseure. 
Schlächter. Gerber. Seiler, diejenigen Buchdrucker, 
welche nicht zugleich Lithographen sind. ferner 
Schriftsetzer. Bürstenmacher, Feilenüauer. Zigarren- 
wacher. Färber. Tuchmacher. Musiker. Weber in 
mechanischen Webereien. Sprnner und Arbeiter in 
Zuckerfabriken: Wo Bäcker zngleich Konditoren 
sind. muffen sie am Zeichenunterricht theilnehmen. 
Diese Verfügung soll für sämmtliche Fortbildungs­
schulen des Bezirks Geltung haben. . „
^  -  ( Im  M o n a t  Ok t o b e r )  sollen nach 
Rndolf Fald's Wetterforschuiigen vom 1. bis 6 
ausgebreitete und ergiebige Regen eintreten, die 
-um Theil von Gewittern herrühren. Der S.Oktob. 
i» kritischer Termin 2. Ordnung. Vom 7. bis 
G r a v u r » « . . R e g e n  in etwas vermindertem 
aebt a b e r T e m p e r a t u r  steigt bedeutend, 
nabe an zurück und hält sich dann
Regen anfangs ab. A"eiter?sich aber bald wieder 
aus und erreichen etwa um den 16 den kmk»tw,rnkl 
Der 18. ist ein kritischer Te . - mi n i Ör d n u . . g d t t  
Mit einer Berfruhung von zwei Tagen zur Gel- 
kommen durfte. Die Temperatur beginnt auf­
fallend zn sinken. Bon, 19. bis 22 verschwinden 
die Regen, dre Temperatur halt sich tief unter 
dem Mittel. I n  der Zeit vom 23. bis 31. Oktbr. 
treten wieder bedeutende und ausgebreitete Regen 
ein. die an den Küsten von Gewittern, im 
vinnenlande von Schneefällen begleitet sind.

— ( K r i e g e r v e r e i n . )  I n  der am letzten 
Sonnabend abgehaltenen Monatsversammlung 
stielt der Vorsitzende. Herr Hauptmann und Grenz- 
k o m E a r  Marrcker zunächst eine Ansprache, in

der er zn zahlreichem Besuch der Winterversamm- 
liinge» aufforderte, sodann über die Gründung des 
Khffhänserbnudcs sprach und ein begeistert anf- 
geuommenes Hoch anf Se. Majestät den Kaiser 
ansbrachte; hierauf gedachte er eines verstorbenen 
Bereinskamerade», sowie des gleichfalls zur großen 
Armee versammelten letzten Befreiungskriegs- 
Kämpfers Angnst Schmidt: das Andenken der 
Verstorbenen wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Es wurde demnächst der Stärkerapport 
verlesen; einige Kameraden haben wieder wegen 
rückständiger Beiträge oder unbekannten Verzuges 
gestrichen werden müssen; andere haben sich wegen 
Fortznges abgemeldet. Ein Kamerad wurde neu 
ausgenommen. — Der Vorsitzende empfahl hieraus 
die Beschaffung des Jahrbuches, das Halten der 
«Feldpost" und den Anlauf einer Anzahl noch 
übriger Lotterie-Lose. Weiter theilte er mit, 
daß er als Vorsitzender des Bezirks einen Aufruf 
zum E intritt in die Kriegervereine für die jetzt 
entlassene» Reservisten in den Zeitungen und 
Kreisblättern des Bezirks erlassen habe, worauf 
Kamerad Richter die Kameraden aufforderte, 
eifrig für Nachwuchs zu werben; jeder Kamerad 
müsse einen neuen Kameraden mitbringen — Durch 
einstimmigeil Beschluß wurden sodann die Herren 
Gouverneur Exzellenz von Amann, Kommandant 
Oberst von Loebell und Bezirkskommandeur Major 
Grnnert zu Ehrenmitgliedern ernannt. — Für das 
Winterhalbjahr stehen wieder mehrere Vortrüge in 
Ansstcht, u. a. einer des Herrn Bezirkskommau- 
dcurs. — Zum Schlüsse wurden noch einige innere 
Angelegenheiten besprochen. Die Versammlung 
war gut besucht, jedoch ist für die Wintervereini- 
gungen ein noch viel stärkerer Bestich erforderlich. 
Bei der Gepflogenheit des Vereins, die Sitzungen 
nicht bis in das eudlose auszudehnen, sondern 
um 10 oder '/.II Uhr zu schließen, kann jeder 
von feiner Ehehälfte Urlaub für diesen kamerad 
schaftlichen Zweck erhalten.

— (Zu dem R a d w e t t f a h r e n  i n  B r o m ­
b e r g  a m  S o n n  tag), veranstaltet vom dortigen 
Verein für Radwettfahren. sind auch von hier aus 
Nennungen eingegangen. U. a. wird der hiesige 
bekannte Fahrer Eichftädt an dem Rennen, das 
auch sonst von Thorner Radiern und Freunden 
des Radrennsports besucht werden dürfte, sich be- 
theiligen.

— (S e in  l e t z t es  d i e s j ä h r i g e s  R a d ­
we t t f a h r e n )  beabsichtigt der Radfahrerverein 
«Pfeil" am Sonntag den 8. Oktober auf der 
Rennbahn in der Culmer - Vorstadt abzu­
halten. Der etwaige Ueberschutz desselben soll 
dem Kaiser Wilhelm - Denkmals - Fonds über­
wiesen« werden. M it Rücksicht auf diesen 
guten Zweck kann man dem anerkeniienswerthen 
Unternehmen des rührigen Vereins „Pfeil" nur 
den besten Erfolg wünschen. Zur Vermeidung 
allzu hoher Unkosten wird das Rennen diesmal 
einen rein lokalen Charakter tragen. I n  Aus­
sicht genommen sind folgende Programm- 
Nummern: Jugend-, 15 Kilometer-, Senior-.
Langsam-, Vorgabe- und Mehrsitzerfahren. Auf 
das Wettfahrrn soll ein Saalfest, voraussichtlich im 
Viktoria-Etablissement, folgen, das sich aus Reigen- 
und Kunstfahren zusammensetzen wird; für 
letzteres dürften auch „och auswärtige Kräfte 
herangezogen werden. Um eine möglichst starke 
Theilnahme des Publikums zn erzielen, sollen bei 
beiden Vorstellungen nur mäßige Eintrittspreise 
erhoben werden.

— (Chr i s t l i cher  V e r e i n  j u n g e r  
M ä n n e r . )  Der christliche Verein junger Männer 
hat sein Bereinslokal von der Gerberftraße nach 
Tuchmacherstrabe Nr. 1, eine Treppe, verlegt. 
Znr Einweihung der neuen Bereinsränmlichkeiten 
wird am kommenden Sonntage, abends 7'/, Uhr 
eine kleine Feierlichkeit veranstaltet, zu welcher 
Gäste herzlich willkommen sind-

— ( L i ede r abe nd . )  Herr Organist Stein­
wender beabsichtigt in der ersten Hälfte des Ok­
tober. wahrscheinlich am 11.. in der Aula der 
Knaben-Mittelschule einen Liederabend zu geben 
mit Unterstützung mehrerer Schülerinnen. Das 
Programm wird viel Abwechselung bieten. Es 
kommen Lieder von Schumann. Schubert. Beet­
hoven u. s. w. zum Vortrug. Ferner werden Ter­
zette in dreifacher Besetzung und verschiedene 
Duette gesungen.

— ( Er s t e s  CasS i n  Thorn . )  Das neue 
Gebäude der Frau Korlichen Ecke der Elisabeth- 
und Gerberftraße ist im Parterre und ersten 
Stockwerk für ein großes Cafs und Restaurant 
eingerichtet. Pächter des neuen Lokals ist Herr 
Bierverleger Meher von der Firma Plötz und 
Meher, welcher eine» Oekonomen einsetzen wird.

— (Schwurger i cht . )  Hente f»»girte» als 
Beisitzer die Herren Landrichter Engel und 
Amtsrichter Tetzlaff. Die S taatsanw alt­
schaft vertrat Herr Staatsanw alt Petrich. Ge­
richtsschreiber war Herr Referendar Fromberg. 
Als Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Kaufmann Otto Danielowski aus 
Lobau, Oberlehrer Jsaak aus Thor». Kaufmann 
Franz Zaehrer aus Thorn, Fleischermeister Ernst 
Hlllenberg aus Culm. Oberlehrer Paul Gizewski 
aus Strasburg. Baurath Emil Rndolph aus 
Cnlm.kBesitzer Wilhelm Deuble ans Bischöflich- 
Papa». Professor Herford aus Thor». Fabrikbe-

Josef Houtermans aus Thor», Bürgermeister 
Oskar Kuhnbanm aus Podgorz. Landwirth Kurt 
Rerchel aus Paparczh». Holzhändler Hermann 
Meher aus Thorn. Znr Verhandlung standen 
2 Sachen an. Die erstere betraf die Eigenthümer- 
söhne Thomas Clemens und Leo Clemens ans 
Schönwalde und den Klempnerlehrliug Paul 
Sommer ans Thorn. welche sich wegen Nothzucht 
zu verantworten hatten. Vertheidiger der Ange­
klagten war Herr Rechtsanwalt Lohn. Die 
Verhandlung ging unter Ausschluß der Oeffeut- 
lichkeit vor sich. Das Urtheil lautete hinsichtlich 
der Angeklagten Thomas Clemens und Paul 
Sommer auf je 1 Jah r Gefängniß. Leo Clemens 
wurde mit 1 Jah r 3 Monaten Gefängniß bestraft.

klagten sofort nach dem Gefängniß abgeführt.
- ( E i n  s e l b s t v e r s c h u l d e t e s  » " f r e i ­

w i l l i g e s  B a d )  nahm am Dienstag Abend em 
junger Mensch, der mit dem Fahrdanipfer na^ 
dem jenseitigen Weichselnfer fuhr. Noch ehe der 
Dampfer am Ufer angelegt hatte, versnchte es 
der Unvorsichtige, auf den Anlegevrahm zu Wringe,,, 
erreichte diesen aber nicht und siel m tue Weichsel. 
M it Mühe gelang es dem Schiffsführer und dem 
Schiffsmann.den jungen Mann dem nassen Element 
zu entreißen. Infolge des Vorganges hatte sich 
der Fahrgafte große Aufregung bemächtigt.

— (Ei ne  r o h e  T h a t )  vollführten in Aii- 
Thorn zwei Knechte. Sie fingen ein dem Gemeinde- 
Vorsteher Z. gehöriges Hündchen, einen werth 
vollen Teckel, steckten das Thier in einen Sack 
und legten es unter den Vummpbrnnnen. Dort 
pumpten die Kerle so lauge Wasser ans das 
Thierchen. bis es verendete. Da die Sache zur 
Anzeige gelangt ist. so werden die verrohten 
Thäter der verdienten Strafe nicht entgehen.

— ( V e r h a f t e t )  wurde ein Langfinger in der 
Person des bei dem Schmiedemeister Litkiewicz 
in der Lehre befindlichen Schmiedelehrlings Wladis- 
laus Barisch. I n  der Absicht, seine Finanzen auf­
zubessern, hat der junge Mensch wiederholt dem 
mit seinem Lehrmeister dasselbe Hans bewohnen­
den Kaufmann Salomon Kleie und Futtermehl 
entwendet und in baare Münze umgesetzt.

— (Von der  W eichsel.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1.56 Meter 
über 0. Windrichtung W.

Nach telegraphischer Meldung betrug der Wasser- 
stand bei Wa r s c h a u  heute 2.87 M tr. (gegen 
2.16 M tr. gestern).

;r Mocker. 28. September. (Diebstahl. Feuer.) 
Der hier Schiitzstraße 13 wohnende Händler N. be­
merkte am Sonntag das Fehlen eines Zwanzig- 
Markstücks aus seinem Geldbeutel. E s stellte sich 
heraus, daß der eigene 9 jährige Sohn N.'s das 
Geldstück entwendet. Der 14 jährige Knabe Renz 
von hier, der als unnützer Bube bekannt ist. hatte 
schon vor längerer Zeit den Sohn des N.zn über­
reden gewußt, seinem Vater Geld zu nehmen. Einen 
günstigen Augenblick dazu hatte denn auch jener 
benutzt, das entwendete Zwanzigmarkstück gab er 
dem Renz, letzterer leugnet hartnäckig und ist zu 
keinem Geständniß, wo er das Geld gelassen, zu 
bewegen. — Heute Nachmittag gegen 5 Uhr ent­
stand aus dem Boden des Grundstücks Bogen­
straße 9. dem Tischlermeister Fregin gehörig. Feuer, 
welches bei dem herrschenden Winde schnell um 
sich griff. Dem energischen Eingreifen der sofort 
anf der Brandstelle erschienene» Abtheilung der 
2. Kompagnie des Jnfanterie-Regiments Nr. 21 
ist es vorzugsweise zu danken, daß das Feuer aus 
seinen Herd beschränkt und größeres Unheil ver­
mieden wurde. Wie das Feuer ausgekommen, ist 
räthselhaft; jedoch wird Brandstiftung vermuthet. 
Das Gebäude war bei der Fener-Bersichernngs- 
Gesellschaft North British and Mercartile mit 
3130 Mark versichert.

Neueste Nachrichten.
BreSla«, 29. September. Der «Schief. 

Ztg." wird berichtet, daß vorgestern früh 
der König Albert von Sachsen in ernster 
Lebensgefahr geschwebt habe. Als der 
königliche Wagen einen Bahnübergang 
passiren wollte, fuhr ei» Personenzug nur 
zwei Schritte entfernt vorbei. Der Kutscher 
hat das Klingelsignal bei dem herrschenden 
S turm e überhört.

Hamburg, 29. September. Heute Nacht 
erfolgte auf dem Bahnhof W ittenberge ein 
Zusammenstoß zwischen einem Personen- 
zuge und einem Güterzuge. Menschen 
wurden nicht verletzt. D er Materialschaden 
ist bedeutend.

München, 29. September. Die Kammer 
der Abgeordneten wählte den Abgeordneten 
O rterer (Zentrum) zum Präsidenten und den 
Abgeordneten Keller (liberal) zum Bizepräsi 
deuten.

M adrid , 28. September. Sylvela wird 
sich morgen nach S än  Sebastian begeben, 
um der Köuigin-Regentin die Demission des 
gesammten Kabinets zu überreichen.

London. 28. September. M it den Buren 
erheben sich die Eingeborenen des H inter­
landes. I n  Kapstadt herrscht große Besorg- 
niß über das Verhalten der Eingeborenen 
des BetschuanalandeS und der M atabele. 
Letztere sind bewaffnet und scheinen zu einem 
Kriege bereit zusein. Ein Regiment reitender 
Artillerie ist nach Betschuanaland abgegangen. 
S o  steht ganz Südafrika gegen England zu­
sammen. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß 
die B uren losschlagen, ehe die englischen 
Verstärkungen eintreffe«.
BeraniworlliL für den Inhalt: Hetnr. Wartmarm i« Lhoru

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Ocsterreichischc Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/° . .
Preußische Konsols 3'/. "/« .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Neichsanleihe 3"/« .
Deutsche Neichsanleihe 3'/.
Westpr. Pfandbr. 3°/, nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o « .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/, .4 0 /
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/ö 
Tiirk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/„. . .
Rnmän. Reute v. 1894 4°/, .
Diskvn. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3V,

Wei zen : Loko in NcwhvrkOktb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 6 pCt.. 
Privat-Diskont 5 vCt.Londoner Diskont 3 '/,PCt.

B e r l i n .  29. Septbr (Spiritiisbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 45000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  29. Septbr. (Spiritiisbericht.) 
Zufuhr — Liter.— gek. — Liter. Tendenz: 
Niedriger. Loko 42.70 Mk Gd.. -  Mk. bez . 
September 41.30 Mk. Gd.. Oktober 40.30 Mk. Gd

129.Splrr.i28.Spbr.

216-45 216-30
215-70 —
169-50 169-50
88-20 88-10
97-60 97-60
97-50 97-30
88-20 88-25
97-80 97-75
W 90 85 80
94-90 95-20
94 30 94 25

100 80 101-00
97-75 98-25
26-80 26-00
92-60 92 25
85-90 85-25

190-70 191 50
195-40 199-60
126-50 126-50

77^ 76'/,
44-20 I 43-80

Thorner Marktpreise
von, Freitag, 28. September.

Benenn  n » g

Weizen 
Roggen 
Gerste. .
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)...................
Sen. . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
R o g g en m eh l...................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchflersch.......................
Kalbfleisch . . . .  
Schweinefleischs . . 
Geräucherter Speck. . .
Schm alz............................
Hammelfleisch. . .

IVOKilo

50 Kilo

Butter
Eier . . . . . . . .
Krebse. . . . . . . .
A a l e ................................
Breffen . . . . . . .
Schleie

echte. . . . . . . .
aranschen...................
a n d e r ....................... ....

..arpfen . . . . . . .
BarbinkN. » « « » » «  
Wki^ischk » , » « » »

»
«

1 Kilo

1 4ilo
»

»
»
»
»
«
O

1 Ä ter

niedr.j höchst. 
P r e i s .

^  >- uk
14 40 15
13 50 14 —

12 40 13 40
12 20 12 50
3 50 4 —

S — 6 —

7 00 7 50
t 40 2

70
—

1 10 20
L

90 20
10 1 30

1 40 —

1 40 — —

1 — 1 20
r 60 2 40
2 80 3 20

80
—

L — 20
L — l 20
1A — l 20
L
1 40
1 60 — —

— 70 — —
— 30 — 40
— 12 — —
— 20 — —

1 20 — —
— 35 — —

Petroleum .
Spi r i t us . . . .

.  (denat.).
Der Markt war mit allem reichlich beschickt, 

mit Ausnahme der Fische, die nur wenig vor­
handen waren.

Es kosteten: Kohlrabi 30 Pfennig Pro
Mandel. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohls—8 Pfg. Pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf. Rothkohl 8 -1 5  Pfg. pro Kopf. 
S a la t 10 Pfennig pro drei Köpfchen, Spinat 
l0 Pfg- Pro P fd . Petersilie 5 Pf. pro 
Pack. Schnittlauch-P fg . pro Bündch.. Zwiebeln 
20 Pfg. pro Ktlo. Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie ,5 —10 Pfennig pro Knolle. Nettig 
10 Pfenmg pro 3 Stück. Meerrettig 20-35 Pfg. 
pro Stange. Radieschen 19 Pfg. pro 3 Bündch.. 
Gurken — Pfg. Pro Mandel. Schoten 
30 Bfg. Pro Pfd.. grüne Bohnen 10-15 Pfg. 
pro Pfd«. Wachsbohneu 15—20 Pfg. pro P f d . Aepfel 
10—20 Pfg. pro Pfund. Birnen 10-20 Pfg. 
pro Pfd.« Pflaumen 5—8 Pfennig pro Pfd.  
Preiselbeeren — Pfg.pro Liter. Walluüsfe 2.,-30 
Pfg. pro Pfd., Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Cham- 
pingons 15-20 Pfg. pro Mandel. Steinpilze 20-25 
Pfg. pro Mandel. Gänse 3H0-5.00 Mk. pro 
Stück, Enten 2.50—3.00 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 1,10—1.50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1,20—1.40 Mk. pro P aar. Rebhühner 80 
Pfg. pro Stück. Taube» 60 Pfg. pro Paar. 
Lasen pro Stück 2.50-3.50 Mk.

Standesam t Mocker.
Vom21. bis 28. September d .Js.sind gemeldet 

a) als geboren:
1. Arbeiter Anton Steiginaun, T. 2. Arbeiter 

Jakob Jaworski, T. 3 Arb. M artin Lopatecki, T. 
4. Arb. Franz Jaworski-Schönwalde. T- 5. Arb. 
Michael Zeziorski, T. 6 Gärtner Michael KozU- 
kowski. T. 7. Eigenthümer Hermann Poeck. T. 
8. Eigenthümer Karl Giese, T. 9. Eigenthümer 
Stephan Czarnecki. T. 10. Arbeiter Joseph Gn- 
rzinski. T. 11. Arbeiter Wilhelm Kncls. S . 
12. Arbeiter Johann Kasprzhcki. S . 13. Meier 
Emil Petersen, S .

d) als gestorben:
1. Anna Miklauiewicz - Schönwalde. 6 Wochen. 

2. Arbeiter Reinhoid Enn - Schönwalde. 47 I .  3. 
BesitzerPeterGinan. 50J.4.Todtgebnrt. 5 Elisabeth 
Lietz. 4 M. 6. Alfred Raddatz, 8 T. 7. Jnlianna 
Großmann geb. Krause, 73 I .  8. Emma Herz­
berg. 2 I .  9.MarthaPr»siekki,2 I .  10. Jnlianna 
Strohschein. 2 M.

v) zum eheliche» Aufgebot:
1. Klempner Frans Hanert-Thorn und Plätterin 

Hedwig Kosch.
4) als rhelich verbunden:

I. Arbeiter Franz Dolecki-Thorn mit Wirthin 
Anna Rah». 2. Vizefeldwebel Richard Böttcber- 
Thorn mit Besitzertochter JdaBrosins. 3. Schweizer 
August Drietchen mit Hedwig MaliszewSki.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 1. Oktober 1899 (18.» Trinitatis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr
Gottesdienst: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derselbe. — Abends 
6 Uhr Gottesdienst: Herr Pfarrer Jacobi. — 
Kollekte für bedürftige Gemeinden der Provinz. 

Neustädtische evangelische Kirche: Vormittags 9'/, 
Uhr Einsegnung der Konfirmanden der S t. 
Georgen-Gemeiitde: Herr Pfarrer Heuer. Nach­
her Beichte und Abendmahl. — Kollekte für 
bedürftige Gemeinden der Provinz. 

Garnison-Kirche: Vorm. 1 0 '. Uhr Gottesdienst: 
DivisionsviarrerBecke. — Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienst: Derselbe.

Refvrmirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums : Prediger Arndt.

Evangel.-luth. Kirche: Vorm 9V« Uhr Gottesdienst: 
Superintendent Nehm.

Baptisten » Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr u. nachm. 4 Uhr
Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Vor- und Nachmittags 
kein Gottesdienst.

Evaiigrl.-luthcrische Kirche in Mocker: Vorm. 9'/. 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meher. — Nachm. 
3 Uhr Gottesdienst: Derselbe.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Endemanu. — Nachm. 
? Uhr Killdergottesdierist: Derselbe.

Enthaltsauikeits. Verein znm „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaa! Bäckerstraße 49. 2. Ge- 
meiildcschnle). Nachm. 3'/, Uhr: Gebets-Ver- 
sammlung mit Vortrag. Vereinsvorsitzender 
S . Streich.



> Gestern verstarb nach kurzem 
schweren Leiden meine inn ig­
geliebte M utte r, W ittwe

tins>!« » S IM M
geb. fvk laue i- 

! im  70. Lebensjahre, was 
tiesbetrübt anzeigt 

 ̂ Thorn, 29. Septbr. 1899
kiull» vadmers.

Die Beerdigung findet a m !
I Sonnabend nachm. 3 Uhr von j  

der Leichenhalle des Neustadt, s 
evangl. Kirchhofes statt.

Danksagung. M
F ür die vielen Beweise s  

herzlicher Theilnahme bei dem > >  
W  frühen Tode meines geliebten > >  
W  Mannes und die reichen > «  

8  Kranzspenden, sage ich seinem ^  
M i  gewesenen H n rn  Vorgesetzten, M  

den Herren Richtern, Kollegen M  
nnd Freunden, sowie Herrn U  
P farrer laeod i fü r die tröst- 

W  reichen Worte anr Grabe des M  
8 1  theuren Entschlafenen meinen 
W  tiefgefühltesten Dank. »
W  Die trauernde Wittwe 8

8üvia l,enr. M

Bekanntmachung.
Für die hier zu errichtende Schiffer­

schule, in welcher den W inter hindurch 
an den Wochentagen nachmittags von 
5 bis 7 Uhr Unterricht im Rechnen, 
Handelslehre, deutscher Sprache, Geo­
graphie, Schiffsbau, Gesetzeslehre, 
Schiffsdienst und Samariterdienst er­
theilt werden soll, werden Meldungen 
von jüngeren und älteren Schiffsbe­
diensteten und Schiffern im Meldeamt 
im Rathhanse, in dem Bureau der 
Vasserbauinspektion und bei den 
Herren Schiffsrevisoren » s n s v k a l  
und k 's n r v k v ,  Brombergerflr. 16/19, 
entgegengenommen.

Thorn den 26. September 1899.
Der Magistrat.

BijkW t AmlmljjW.
Die Koppernikusstraße zwischen 

Bäcker- und Heiligegeiststraße wird 
wegen einer größeren Anschlußarbeit 
der Kanalisation und Wasserwerke 
von heule ab auf einige Tage für 
den Fuhrwerksverkehr eventl. auch 
für die Straßenbahn gesperrt.

Thorn den 29. September 1899.
Die Polizei - Verwaltung.

Koks
wird von unserer Gasanstalt vom 1. 
Oktober d. J s . ab, soweit der B or­
rath reicht, zu folgenden Preisen ab- 
gegeben:

Grober Koks per Zentner 90 Pf., 
feiner „ „ „ 1 Mk.
F ür die Anfuhr w ird innerhalb der 

S lav t 10 P f., nach den Vorstädten 
15 Pf. fü r den Zentner berechnet. 

Thorn den 28. September 1899. 
Der Magistrat.

Der von m ir angekündigte

kmiir Im IWrMiin. 
Nur iirnl Nimm

beginnt gleich nach den MichaeliS- 
Ferie« im

Schützenhanse.
Derselbe wird m it der Einführung 

der beiden Neuheiten

„I.L 8M " ii. ,MdiiiM-?08t",
der eigenartigsten und hervorragendsten 
Nnndtänze der Gegenwart, eröffnet. 

Die Aufnahme findet später statt. 
Hochachtungsvoll

jNIitMiß» Ü su p t............
m it der silbernen Medaille.

M - ü M M W Ä c k
vromberg.

Gegr. 1892. Gammstr. 25.
Der Lehrplan umfaßt: Handnähen, 

Ausbessern, Stopfen, Flicken, Maschine- 
und Wäschenähen, Schneidern; Kochen, 
Waschen, Plätten, Zimmerreinigen, 
Bedienen, Haushaltungskunde und An- 
standslehre; Nachhilfe in Deutsch, 
Rechnen, Schreiben; Turnen.

Schulgeld m it Pension pro Ja h r 
400 Mk. Prospekte kostenfrei. A n­
meldungen nimmt entgegen Frau 
21. L o lrU x lr, Vorsteherin.

Die Direktion.

vlumenrwiebeln-
U z o e k i i l l i v n ,

V u lp e» ,
O r o o o s

« t o .  « 1 « .
empfiehlt die H a n d e ls g iir t t re re i

ttüllnei-LSclii-sllsi'.

vas bestaiiraiionzgesclM
des

Herrn
übernehme ich vom 1. Oktober und werde dasselbe in 
bisheriger Weise zur Zufriedenheit meiner geehrten 
Gäste weiterführen.

Hochachtungsvoll 

Seglerstratze 28.

S t r i c k w o l l e ,
größte» Lager zu noch alten billigen Preisen.

B e t t f e d e r n ,
nur frische, reine Waare zu billigsten Preise«.

IWkkauzM. 5. Leiser.
^ I t s t L Ä t .  L L a r l r t  3 4 .

f ü r  H ausgebrauch  und a lle  gew erb lichen  Zwecke 
verdanken ihren W eltruf der vorzüglichen Q ualitä t und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. Der stets zunehmende Absatz, 
die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus­
stellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik 
bieten die sicherste und vollständige Garantie fü r deren Güte. 
Kostenfreier U u te r r r ic h t  auch in der Modernen 

K u n s ts tic ke re i.
Keparalurwerkstatle.

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges.
_____  T h o r n ,  B äcke rs traß e  3 5 .

Lröasles

K n M I

8peri»Iitßt:

llM ttz ltzp kM .

l .  U M ,

KN unräkügs Vokrügo allen anklersn gsrörlstsn 
ULkkese gvgvnüdsn.

ist unbsrlklttsn äsn beste uml billigste Kaffee im 
KebkLueb. .

^  In kaokstsn mit äem Mmsll „LrMallt - Kaüee" ru 
60, 70, 75, 80, 85 ktz. per */, ?kä.

Ill TNnr« dsi: Paul wovor, gnton «oorvorü, vrogeris. lll vulm bei: Paul iorckna. lu Sok»«tr 
bei: 0. Svkvolbs, Lonäitor. lu Stronburg « p r. bei: X. «toorvara. la Sromdarg dsi: «. 4lbor,
koststrasss voll fers. Sosi-st», Salmdokstrasss I. In «abol dsi: »ll. SlurtrsI, vrogsris.

W sitere  ^ieckerlsgen werden srriodtst.

I  tllk lis  A n d er I I s °
I  verlebe ieli mein OesekLtt Z

«  uaek meinem eigenen Hause W  W  ^  ^

I r M t M k  l t . N z l
gegenüber M  M  m

W  0. v . vibtriok S. Sodn. W  U Z

1 Kronleuchter-Lampe u. -Licht, W  Z 
1 Ampel, 1 offenes Bücher- W  A ,

Regal, 1 Regalspind mit I
Thüren, 2 Vasen, 1 eichener W W  
Tisch, ein Blumentisch von Korb- 
geflecht sind b illig  zu verkaufen.

Culmer Chaussee 10, 1 Trp.

Montag den 2. Oktober er. 
abends 8 ' ,  Uhr 

eröffne einen Schönschreibe-Kursus.
Unbedingter Erfolg wie bekannt 

garantirt. Honorar 15 M ark aus­
nahmslos im  voraus zahlbar. A n­
meldungen nehme Sonntag V or­
mittag von 9— 11 Uhr in  meiner 
Wohnung entgegen.

Otto seMabenC.
Breitestraße 16.

stellt als

sofort ein
Garnison - Verwaltung
________ Thorn._________

(^ n d e r  Gärtnerei, Mocker, Wilhelm- 
V  straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. von4Zim m .u.Zubeh.zu 
verm. Näh, in  der Geschäftsst. dies. Z tg.

Melliettstratze 89,
Herrschaft!. Wohnung, I. Etage, 6 Zim ., 
Mädchenstube, reicht. Zubeh., a. W. 
Pferdestall. Waqenrem. ŝ u vermiethen

Penfionäre
finden freundliche Aufnahme bei F rau 

K o g g s t - ,  Culmer Chaussee 10.

H a u s d ie n e r
von sofort g e s u c h t

Honigkuchenfabrikllorrmann ll'komas, Thor«.
Kill Ällslllilrttiilüilchtll

kann sich melden Bachestraße 9, pt.

Eine tüchtige Anfwärterin
gesucht_______ Katharinenstr. 5, IH.

W irth., Kochmams., Stütz., Kinderfrl., 
Verkäuferinnen, Bonnen, Stubenmdch., 
Köch., Hausdien., Kutscher wie sämmtl. 
Dienstpers. s. Lot., Rest. u. Privathäus. 
erhalten Stell, bei höh. Gehalt durch 8t. 
t - v iv a iw o ^ ! .  Agt., Heiligegeiststr. 17. 
A K o h n .  von2 Stuben, 1 davon geth. in 
^ 4 7  2 , n . Et., z.verm.Heiligegeiststr.13.

Gelles tos ein IreNer
bivtSQ äie land UsiebsFesetL vom 8. 1971 ru saus
Vsulsvblanä sesersliev «u »Violen srlaubLs UUÜ Mit 

äeulsekem Stempel vergebens
lüilc. 400 kranks-StnatsUlsenvaLn-Losv.

^  rikbung am l. Oktober. ?!
^S diliok 6 2 iekunxell m it insKesammt

s rmnouvn S8O VVV k>»«Ir»
llsupt-T-rsiksr Sllr 2 s it  M drliek  2  X  b a u  o o a »
, 2  X  2 0 0  0 00 , 2 X  0 0  0 0 0 . 2 X  2S 000» „  

V  X  2 V  0 0 0 ,  S X  1 0  0 0 0  etc >

L le io s ts r ^ re ffs r 400 § r . —  L u s -sd lu o x  „d»ar" m it  56°/,. !
w i r  vikerireo Ori^illaUnse, auek 211 L lit -  '

e iL M tku w  kür a ils  »ood stLttüoäenäso 2i«zlmoxsn im  . 
Ldv llusm s ilt dsi m ollÄ tiiodsr L illM d ln o x  van i
tzE" «nr 4 »llurlr pro ^ntlsvil. -Wg j

a. «aedo. 40 k tz .  ko rto . —  O em on lis tsa  »Lok je ä e r : 
2 isda ii8 .

» M M  V U M ll!  !>> ikopullSL«», ll. S A ,

p. w c n rc i. ,«  ^ 2

Aufwärterin gesucht. Elisabethstr. 12.

Möblirte Wohnung,
Part,, ev. m it Burschengel vom 1. 10, 
zu vermiethen. Schloßstraße 10.

Möblirte Zimmer
von sof. zu verm, Strobandstr, 20.
aU^öbl. Zimmer m it Pension sof. 

zu vermiethen Fischerstr. 7.
»t möbl. Zimmer für 1 bis 2 

Herren mit a. ohne Pension 
z» vermiethen.

Xotsodsöoir, Bäckerstr.-Ecke. 
ension sür 2 Schülerinnen b illig  
zu haben Fischerstr. 7.P -

L o s e n t r ä ? ^

S r L V S l t t e L -

neu ausgebauter Laden m it auch 
ohne Wohnung zu vermiethen.

Culmerstraste 15.

von 6 Zimmern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen.

Schulstr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kleine Wohnung f. 150 Mk.
LTttohurrrig, 2 Z im ., Küche u. alles 

Zub. z. verm. Bäckerstr. 3, I.

Balkoimwhmmg,
5 Ziulmer m it auch ohne Pferdestall,

Offirierswvhnnng,
2 möbl. Z im m e r und Burschengelaß, 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
MHöbl. Wohnung (renov.) mit 

auch ohne Burschengelaß sofort 
zu vermiethen Gerstenstr. 10.

Kmsltz«si>ll!>e Kchmns,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotnen 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

L o p p a r» , Bachestraße 17.

Wlien-«. Mnmls.-Ms
sind 2 W o h n u ng e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall b ill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Ztg.

HknslhSchMU L L r
P serdesta ll, P re is  8 0 0 -9 0 0  M k .. 
zu ve rm . M e llie n s tra ß e  118.

Ain Mol! U  2?
ist Umst. halber die 3. Etage, 4 Z im ., 
Küche und Zubehör b illig  zu ver­
miethen. Näheres daselbst, 2 T r.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des M iethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culmer Chaussee 49 .

Km W k W m «,
2 Siubeii. Küche, Keller und Boden, 
sür 76 T h lr. vom 1. Oktbr. z. verm.

Tnchmacherstraße ! .

B a lk o n w o h n n n g ,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster Straßen­
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen.

Culmer-Chaussee 69.
MAohnnng sür Dame oder kinderl. 

Leute (2 Zimmer, Küche) sofort

31. Oktober ^rtusbof:

I M M - k E l l .
Billets bei KZ. k '. ^QÜllHVST^LL.

Christi, verein junger Männer,
T uchm achers tr. 1 , L  T r .

Sonntag den 1. Oktober er.
abends V'/, Uhr:

k N u , v e i I » u n x  « k v r  
V s r s t n A r L u m v .

V i N M - I K M .
(Direktion: V. »ön»,«»,.)

Sovntag, 1. Oktober 1899:

Wliiiiigr-VolrtüÜWI.
Z w e i M ap p en .

Lustspiel in  4 Akten 
von Blumenfeld u. Kadelburg.

Dienstag, 3. Oktober 1899
M G I L S I L L t Z r .

Schauspiel in  4 Akten v. Sudermann.
Preise der Plätze: Im  Vor­

verkauf bei Herrn DusrMsLI: 
Loge und Sperrsitz 1,50 Mark, 
1. Platz 1 Mk.. 2. Platz 60 Pf. 
— An der Abendkasse: Loge und 
und Sperrsitz 1,75 Mk., 1. Platz 
1,25 Mk., 2. Platz 75 Pf., Steh­
platz 50, M ilitä r  und Schüler 
40 Pf., Gallerte 30 Pf.
Heute, Freitag, den 29. September 

und Sonntag den 1. Oktober:
Reu! G r o ß e  b!e«!

S p e z ia litä te n -
Vorstellung.

Alles nähere die Plakate nnd 
________ P ro gram m e.________

U nis»!
Gerechtestraste 31.

Hente, Sonnabend:

r 'L s . d i .
^.Sonnabend den 20. d. M ts .r

L r l ' o s s s s

I r M M Ä M .
wozu ergebenst einladet

Wwe.
________ Mclliem. raste 88 .

^ ie k e n k r a n r .
(Jakobs-Vorstadt, hinter dem Schlacht« 

Hause).
Sonnabend den 30. d. Mts.r
Familienkränzchen,

wozu ergebenst einladet
O tto  8»«>v

Anfang 8 Nhr.

M8iee 0r>«sn
in  und außer deni Hause

Frau Lmilis Sellnoegass,
K r i  s -u  se.

Sevltestr. 27 (kstksapotkeks). Eingang von der Kaberstrasts
HaararbeiLen

werden sarlber und b illig  ausgeführt.
Kaarfärben. Kopfwirschen.

Hmsljjllstlilhk Wöhiliingk»
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12._________

Wohnung,
Parterre, 3 Z immer und Zubehör, 
sofort zu vermiethen.

Thatstraße 28.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

i Culmerstraße 23.
^ o h t t N N g ,  2 Zimmer, Bade st übe,

S ta ll., Burschengel., möbl. oder 
unmöbl..sof.zuverm.Brombergerstr76.

2 kicke kinckr SÄk«
für je eine Person sind per 1. Oktober
zu v e r m i e t h e n .

L iv S k o , Coppernikusstraße 22.
Brombergerstraße 46 und Brücken­

straße 10
mittelgrosze Wohnnttgeu

zu vermiethen.

M  ZNlkl Pklß««
zu haben Ichuhmacherstr. 21, m

Ntllkt M  'Knkfttsi
L L L L W L M 'lk M
,u vcm'ieihm.

I  »  I - " V -  U R V ^ U iL L U U
Brückenstraße 8.

Druck avd Brrlag von L. D o«br»w rli in Thorn- Hierzu Beilag«.



Beilage zu Rr. 230 der „Thor»« Presse"
Sonnabend den 30. September 1899.

Provtnztalnachrillittn.
Culmsee. 28. September. (Verschiedenes.) Der 

Radfahrerverein wird am 19. November d. J s .  in 
der Villa nova sein diesjähriges Winterfest feiern. 
— Dem Baugewerksmeister A. I .  Reinboldt ist 
der Bau der Bahnhöfe Schönsee und Ostrowltt. 
welche an der neu zu eröffnenden Eisenbahnlinie 
Neu-Schönsee-Gollub-Strasburg Westpr. liegen, 
von der königlichen Eisenbahndirektion zu Brom­
berg übertragen worden. Die Bauten sind bereits 
in Angriff genommen. — Der vorn schönsten 
Wetter begünstigte, heute hier abgehaltene Pferde­
markt war von Händlern wie von Käufern recht 
schwach besucht. Der Geschäftsgang war im all-

^'B riesen^Ä ! September. (Der Kreistag) wählte 
in seiner heutigen Sitzung die Herren Rothermundt- 
Neu-Schönsee und Bobrowski-Hohenkirch wieder 
zu Mitgliedern des Kreisausschusses. Für letzteren 
entschied, nachdem er und Herr Besitzer Buchholz- 
Szeroslugi wiederholt die gleiche Stimmenzahl 
erhalten hatten, das Los. Das S ta tu t der Kreis­
sparkasse ergänzte der Kreistag dahin, daß das 
Kuratorium berechtigt sein soll. zur Anlegung zeit­
weise nicht verwendbarer Gelder mit der preußi­
schen Zentral-Genossenschaftskaffe in Berlin in 
Depositen- und Checkverkehr zu treten. Den wich­
tigsten Gegenstand der Tagesordnung bildete die 
Beschlußfassung über den Bau einer normal- 
spurigen K l e i n b a h n  von M e l n o  nach C u l m ­
see. Die Bahnlänge beträgt rund 45 Kilometer, 
wovon aus den Kreis Briesen 10,8 Kilometer ent­
falle». Der Kreistag beschloß, den Ausbau der 
Kleinbahn für die den Kreis Bliesen berührende 
Strecke unter der Bedingung zu genehmigen, daß 
für das Unternehmen die Form einer Aktiengesell­
schaft gewählt wird und an der Baukostensumme 
der S taa t mit 40 pCt.. die Provinz mit 20 PCt., 
die vier betheiligten Kreise mit 25 PCt. und die 
Gesellschaft Lenz u. Ko. mit 15 PCt. in gleich­
berechtigten Aktien sich betheiligen. Die Ver­
seilung der 25 PCt. auf die vier Kreise Thor», 
Culm. Graudenz und Briesen erfolgt in der Weise, 
daß der Kreis Graudenz den Antheil nach Matz- 
gabe der ihm zufallenden Bahnlänge übernimmt, 
der Rest ab ^  gleichmäßig auf die Kreise Thor», 
Culm und Briefen vertheilt wird. Der Kreis­
ausschuß wurde ermächtigt. das zum Bahnbau 
erforderliche Land von den Kleingrundbesttzern für 
den auf etwa 30000 Mk. anznnehmenden Preis zu 
erwerben; die betheiligten Großgrundbesitzer geben 
den erforderlichen Grund und Boden ohne jede 
Entschädigung her. Der Kreisausschnß soll ferner 
für die Beschaffung der erforderlichen Geldmittel 
bis znm Höchstbetrage voll 180000 Mk. zu höchstens 
4 pCt. Zinsen und 1 PCt. Tilgung Sorge tragen. 
Soweit zur Verzinsung und Tilgung dieser An­
leihe die Bahneinnahrnen nicht ausreichen, ist der 
Mehrbedarf durch Kreisabgaben mit der Maßgabe 
auszubringen, daß die Mehrbelastung des von der 
Bahn berührten Kreistheils mindestens zwei 
Drittel der hierfür überhaupt aufzubringenden 
Kreisabgaben beträgt. (Ges.)

t Aus dem Kreise Culm. 28. September. (Maul 
und Klauenseuche.) Nachdem die Maul- und 
Klauenseuche seit einigen Wochen vollständig er­
loschen war, sodaß in Culm wieder Schweinemärkte 
abgehalten werden konnten, ist nun wieder unter 
dem Rindvieh des Gutes Stablewitz die Maul- 
und Klauenseuche festgestellt.

t  Graudenz. 28. September. (Diewestprenßische 
Weidenverwerthungs - Genossenschaft) hielt hier 
gestern im Waldhäuschen eine Vorstands- und 
eine Aufsichtsrathsversammlung ab. Es wurde 
über Bezahlung der eingelieferten Melden ver­
handelt. Es wurde beschlossen, dieselben bei der 
demnächst stattfindenden Generalversammlung nach 
den festgesetzten Sätzen z» bezahlen. Der Jah res­
bericht soll vor der Generalversammlung sämmt­
lichen Genossen übersandt werden. Am 1. Oktober 
übernimmt Herr Sem «us Miiggenhahl das Ge- 
sckästssükreramt. Vom Vorstände wurden die 
H e r r e n J B ^  I-Schö»see und Popp-M ggen- 
hahl und vom Ailssichtsrath die Herren Lelstlkow- 
Neuhof und P . Bartel l-Stangendorf ausgelost.
für die in der Generalversammlung Neuwahlen
stattzufinden haben. Im  nächste» Jahre scheiden 
vom Auffichtsrathe die Herren Oberamtmann 
Krech und Lehrer Grams aus. Für die mühe­
volle und umsichtige Thätigkeit wurde dem Vor­
stände seitens des Aufstchtsraths Dank aus­
gesprochen. Da dir Unterhandlungen wegen Um­
baues des hiesigen Bahnhofs noch immer nicht 
abgeschlossen sind., konnte der Anschluß an die 
Bahn resp. Bau einer Drahtseilbahn znm Fabrik- 
etablissement noch immer Nicht ausgeführt werden. 
Diese für die Genossenschaft wichtige Angelegen­
heit soll jedoch unausgesetzt im Auge behalten 
werden. Auch wurde beschlossen, sich dem Aner­
bieten eines Technikers von Helzungsanlagen. die 
Heizung so einzurichten, d a ß d e s  Brennmaterials 
erspart wird. nicht ablehnend ^n.
diesjährige Kampagne soll möglichst früh beginnen, 
auch die Gewinnung von Korbweiden mehr be­
achtet werden. Generalabnehmer der Genossen­
schaft ist für weiße und grüne Weiden, sowie Korb- 
waaren die hiesige Firma Löffelbein und Stemer.

Aus Ostpreußen. 28. September. (Ritterguts­
besitzer von Simpson - Georgenburg), einer der 
bekanntesten Landwirthe und Pferdezüchter Ost- 

am Mittwoch seinen schweren Leiden

S ta a t in Aussicht genommen wurde. Am Montag 
waren am Krankenbett Herr von Goßler und 
Gemahlin in Georgenburg eingetroffen. Der 
Kaiser hat von dem Trauerfall Mittheilung er­
halten und wird einen Kranz am Sarge des 
Dahingeschiedenen niederlegen lassen. Herr von 
Simpson wurde im Jahre 1852 auf dem Stamm- 
gute seiner Familie. Georgenburg. geboren, besuchte 
das Jnsterburger Ghmnasium und tra t danach in 
d as Kürassierregiment G raf W rangel (Ostpreußi-

sches) Nr. 3 ein. Solange sein Vater lebte, ver­
waltete er das zu Georgenburg gehörige Vor­
werk Nettienen; nach dessen Tode übernahm er 
die ganze Herrschaft bis auf das Gut Wensöwen 
in Masuren. das seiner Schwester. Frau Ober- 
präsident von Goßler. gehört. J u  junge» Jahren 
verheirathete er sich mit Fräulein v. d. Gröben- 
Rippen; der Ehe sind mehrere Kinder entsprossen. 
Der Name des Rittergutes Georgenburg hängt 
mit der zu Beginn des 14. Jahrhunderts er­
bauten und zum größten Theil noch bestehenden 
Burg „Georgenburg" zusammen. Das Gut mit 
der Burg kam im Jahre 1824 in die Hände der 
Familie von Simpson, welche es drei Generationen 
hindurch infolge unermüdlicher intelligenter Arbeit 
auf seine jetzige Höhe brachte.

Lokalnachrichten.
3«r Erinnerung. Am 30. September 1891, vor 

8 Jahren, erschoß sich, verarmt und verzweifelt, in 
Brüssel General B o n  l a n g  er  am Grabe seiner 
Geliebten, deren kolossales Vermögen er ibei seinen 
politischen Unternehmungen verbraucht hatte.

Tbor«. 29. September 1899. 
— ( N e u b e s e t z u n g  v o n  L a n d r a t h s ­

ä m t e r n . )  M it der kommissarischen Verwaltung 
des Landrathsamtes zn Strasburg in Westpr. ist 
der Regiernngs-Assessor Raapke in Marienwerder. 
mit der des Landrathsamtes zu Schlochau der 
Regiernngs-Assessor Mach aus Liegnitz beauftragt 
worden. Beide Landrathsämter sind bekanntlich 
durch die Zurdispositionsstellung ihrer bisherigen 
Inhaber vakant geworden.

— (Abschi edsessen . )  Zu Ehren des Herrn 
Oberlehrer Luchmann in Neumark, der nach zehn­
jähriger Thätigkeit am dortigen Proghmnasium 
an das hiesige kgl. Gymnasium versetzt ist. fand 
daselbst im Landshut'schen Saale ein Abschiedsessen 
statt. Die Herren Bürgermeister Liedtke und 
Professor Spaltung feierten den Scheidenden.

— (Fernsprechverkehr . )  I n  Czersk ist
eine Fernsprecheinrichtung mit öffentlicherSprcch- 
stelle bei dem Postamte eröffnet. Unter den 
Orten, mit denen die TheilnehmerderneuenFern- 
sprecheinrichtnng in Sprechverkehr treten können, 
befindet sich auch Thor«. ,  . . .

— ( E i n e  p r i n z i p i e l l  s e h r  w i c h t i g e
M i t t h e i l u n g )  für alle Bezieher künstlicher Be­
leuchtung n. s. w. im deutschen Reiche bringt die 
Berliner „Bolksztg." Das genannte B latt schreibt: 
Gar mancher hat sich verwunderungsvoll gefragt, 
als es bekannt wurde, die städtische Gasverwaltung 
wolle die Gasmessermiethe aufheben, was die 
Gasdepntation bewogen habe, auf den allseitigen 
Gebrauch zn verzichten. Sie hat aber den Ge­
danken. die Miethe auf Gasmesser aufzuheben, die 
jetzt pro Stück 3 Mk- jährlich beträgt und einen 
niedlichen Einnahmeposten für den Stadtsäckel 
ausmacht, nicht freiwillig gefaßt, sondern sie ist 
dazu gezwungen worden. Ein Blick in das bürger­
liche Gesetzbuch, welches vom ersten Januar 1900 
ab in Kraft tritt, beweist dies. Dort heißt es in 
Buch 2. Recht der Schnldverhältniffe. 7. Abschnitt. 
Einzelne Schnldverhältniffe, 8 448: „Die Kosten
der Uebergabe der verkauften Sache, insbesondere 
die Kosten des Messens und Wagens, fallen dem 
Verkäufer znr Last." Da nun die Entnahme von 
Gas (natürlich auch von Elektrizität und Wasser) 
aus städtische» (oder anderen) Werken seitens 
Privaten ein Kaufgeschäft ist. wobei die städtische 
(oder sonstige) Verwaltung die Rolle des Ver- 
kamers mne hat. so hat die Verwaltung vom 
1. Januar 19!M ab die „Kosten des Messens und 
A ^ n s s e l b s t z u  tragen d. h. sie muß die Messer

kost^ilos liefern. Was für Berlin 
gilt natürlich für das ganze deutsche Reich, 

Gesetzbuch für das gesammte 
Reichsgebiet Mit dem 1. Jan u ar 1900 Geltung

— ( G a t t e n  » G i f t m o r d p r o z e ß . )  Der 
gestern vor dem hiesigen Schwurgericht verhandelte 
Gattenmordprozeß gegen den 33 Jahre alten 
Griindbesitzer Franz Pienczewski und die Käthner- 
tochter Eoa Thburc aus Nellberg verdient eine 
eingehende Schilderung. Pienczewski war ge­
ständig. im Februar d. J s .  seine im 32. Lebens­
jahre stehende Ehefrau Eva geborene Machholz 
mittelst Giftes gelobtet zu haben, wahrend die 
Eva Thburc zu diesem Verbrechen Beihilfe ge­
leistet haben soll. Pienczewsk war mit semer 
Ehefrau 11 Jahre lang verherrathet. Der Ehe 
sind drei Kinder entsprossen, von denen nur ein 
Knabe am Leben ist. Im  ganzen haben sich die 
Leute gut vertragen. Seit eunger Zelt hatte 
Pienczewski aber mit der 17jährigen Kathner- 
tochter Eva Thburc nähere Beziehungen angeknüpft. 
Als hiervon seine Ehefrau Kenntniß erhielt, ge­
staltete sich das eheliche Verhältniß recht unfried- 
lich. Auf alle mögliche Art suchte die Frau den 
intimen Verkehr zwischen den beiden zu hinter­
treiben. Einmal machte sie der Thburc wegen des 
sträflichen Verhältnisses heftige Vorwürfe. Der 
S treit ging zuletzt in Thätlichkeiten über. Pien­
czewski mußte die sich prügelnden Frauen ans- 
einander bringen, gab aber dabei der Thburc Recht. 
Bald darnach traf Pienczewski gelegentlich der 
Kaisersgeburtstagsfeier mit der Thburc. der er 
wiederholt werthvolle Geschenke, meistens Schmuck-

dabei soll das Mädchen gesagt haben: „Es wäre 
am besten, wenn Deine Frau stürbe; besorge Gift 
dazu!" — Einige Tage spater trafen sich die beiden 
wieder. Da fragte die Thburc den Pienczewski. 
ob er schon Gift besorgt habe. Diese Frage ver­
neinte er mit dem Bemerken., er wisse nicht, wie 
man der Frau das Gift beibringen wlle. Da soll 
die Eva Thburc geäußert haben: »Aas geht sehr 
gut durch Wurst, besorge nur das Gift!" -  Jetzt 
ging Pienczewski auf. den Vorschlag ein. Zunächst 
wandte er sich an einen entfernten Verwandten, 
den Besitzer Zurawsk,. und erzählte demselben, 
daß er viele Ratten rm Dause habe und diese ver­
giften wolle. Unter dem Vorgeben, er lebe m it

dem Ortsschnlzen seines Wohnortes auf feind­
schaftlichem Fuße und würde deshalb von diesem 
keinen Giftschein erhalten, bat er den Znrawski, 
ihm das Rattengift zu besorgen. Znrawski lehnte 
das Verlangen unter einem Vorwande ab. Da 
wandte sich Pienczewski an den Schneider Dresch- 
ler aus Neumark. Dieser ließ sich von dem dor­
tigen Bürgermeister einen Giftschein ausstellen, 
kaufte auf Grund desselben für 50 Pfennig Ratten­
gift nnd übergab es dem Pienczewski. Nachdem 
letzterer noch ein Ende Leberwnrst gekauft, begab 
er sich nach Hanse. Dort theilte er die Wurst ,n 
drei Stücke. Ein Drittel derselben und das 
Rattengift trug er sodann der Eva Thburc hin. 
die verabredetermaßen Gift in die Wurst hinein­
thuen sollte. Am Morgen des 14. Februar erhielt 
Pienczewski das vergiftete Stück Leberwurst von 
der Thburc zurück. Als er seine Wohnung betrat, 
kam ihm gerade seine Frau mit dem Kinde aus 
dem Arme entgegen. Da reichte er der Frau das 
Wurstende, und sie verzehrte es sogleich. Einige 
Stunden darauf stellte sich bei der Frau Unwohl­
sein und Erbrechen ein. Sie wurde so schwach, 
daß sie sich zu Bett legen mußte. Nun schöpfte sie 
Verdacht, daß sie vergiftet worden sei. nnd be­
zeichnete ihren Mann als den Mörder. Befreun­
dete Frauen riethen, einen Arzt zu Rathe zn 
ziehen. Pienczewski fürchtete aber, daß seine That 
entdeckt werden könne, und weigerte sich, den Arzt 
zu holen Am Vormittage des nächsten Tages 
verstarb die Frau unter heftigen Schmerzen. — 
Pienczewski wurde bald »ach dem Tode seiner 
Frau verhaftet. Lange Zeit lengnete er hartnäckig. 
Erst als ihm zu einem schon in der vorige» 
Schwnrgerichtsperiode angesetzte» Termin die An­
klageschrift zugestellt wurde, ließ er sich zu 
einem Geständniß herbei, bezichtigte dann 
aber die Eva Thburc als seine Mitschuldige, 
die dann ebenfalls verhaftet wurde und nun nebe» 
ihm auf der Anklagebank erscheinen mußte. 
Znr Verhandlung waren 41 Zeugen und drei 
Sachverständige geladen. Wenngleich anf die 
Vernehmung eines großen Theiles der Zeugen 
infolge des Geständnisses des Pienczewskl ver­
zichtet werden konnte, so währte die Verhandlung 
doch sieben Stunden. Während seiner Vernehmung 
wiederholt in Thränen ansbrechend, erklärte Pien­
czewski, seine von ihm nmgebrachte Ehefrau habe 
ehebrecherische» Umgang mit anderen Männer» 
unterhalten. Diese Behanptnng bestätigte die 
Beweisaufnahme. Pienczewski war für das 
Grundstück semes Nachbarn Thburc als Sequestor 
bestellt. Infolgedessen mußte er das Gehöft des­
selben öfter betreten. Das wurde ihm zum Ver­
derben; denn es entspann sich daraus der sträf­
liche Umgang mit der 17jährigen Tochter Eva 
Thburc. Dieser hat er Schmncksachen für 78 Mk. 
znm Geschenk gemacht. Die Eva Thburc gab 
das intime Verhältniß ebenfalls zu. bestritt aber. 
den Pienczewski zn dem Giftmorde überredet 
oder ihm dabei Hilfe geleistet zu haben. Sie 
lengnete ferner, das von Pienczewski besorgte 
Gift in die Wurst gethan zu haben. Das Gist 
wurde aus der Rother'schen Apotheke zn Nenmark 
beschafft und bestand in 60 Gramm Phosphor­
latwerge, welche 6 Gramm Phosphor enthielten. 
Die Hälfte dieses Quantums ist bei der Vergif­
tung verbraucht worden./Am 17. Februar wurde 
die am 14. Februar verstorbene Frau Pienczewski 
beerdigt und am 20. Februar wieder ansgegraben. 
Bei der Sektion der Leiche durch den Sanitäts- 
rath Dr. Wolfs konnte» Zeichen der Phosphor- 
vergiftung nicht nachgewiesen werden, weil die 
verstorbene Frau in verhältnißmäßig kurzer Zeck 
nach Beibringung des Giftes verschieden ist. Da­
gegen gelang der Nachweis der Phosphorverglf- 
tnng durch die chemische Untersuchung von Leichen- 
theile» durch den Gerichtschemiker Dr. Geserich- 
Berlin, dem solche 14 Tage nach der Vergiftung 
zugesandt wurden. Dabei wurde» "/,o Milli­
gramm Phosphor ermittelt, welche unzweifelhaft 
geeignet sind, einen Menschen zu tödten. Der 
Erste Staatsanw alt hob in seinem Plaidoher

W"den und Gift habe sich Pienczewski verschafft.

Bestreben habe. recht viel von der Schuld abzu­
wälzen. Aus diesem Grunde sei nicht wegen An­
stiftung, sondern wegen Hilfeleistung Anklage 
gegen die Thburc erhoben worden. Der Verthei­
diger meinte, die Bezichtigung der Thburc durch 
den Pienczewski allein genüge nicht, nm sie 
eines so schweren Verbrechens für schuldig zu 
sprechen. Die Geschworenen erachteten beide An­
geklagten im Sinne der Anklage für schuldig und be­
jahten auch die Frage, ob die Thburc die znr 
Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einsicht 
besessen habe. Pienczewski wurde darauf wegen 
Mordes znm Tode nnd lebenslänglichem Ehr­
verlust und die Thburc wegen Hilfeleistung znm 
Verbrechen des Mordes zu 7 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Befragt, ob sie noch etwas 
zn sagen hatten, erklärte Pienczewski, er bitte 
um lebenslängliche Zuchthansstrafe, während die 
Thburc wünschte, sich noch von ihren Eltern ver­
abschieden zn dürfen.

— (D ruckfeh ler.) I n  dem Bericht über die 
letzte Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins 
muß es bei der Besprechung des Gewichts der 
Rübenwagen heißen, daß „der K asten (statt 
Lasten) der Rübenwagen nicht mitgerechnet" sei

( Ei n  M o r d  u n d  S elbstm ord ) hat am 
Dienstag in Frankfurt a. M. stattgefunden. I n  
einer Wirthschaft hat ein Gast eine Kellnerin und 
dann sich selbst erschossen. Beide sind todt. Wie 
es heißt, war der Mann ein Kellner aus Ham­
burg, der sich schon Tags vorher mit dem Vorsatz 
trug und sich in der Wirthschaft aufhielt, aber erst 
am Dlenstag die That ausführte.

<A» Al koho  lv e r g i f t n » g) ist zu Falkenstein 
(Sachsen) der 6 Jahre alte Sohn des Schmiede- 
Meisters Blechschmidt Lestorben. Der Knabe hatte 
wiederholt von dem schnaps getrunken, welcher 
ihm von zwei böhmische,i Maurern, die bei dem 
Umbau der Werkstatte seines Vaters beschäftigt 
waren, gereicht wurde. Kurz nach dem Genusse 
trat der Tod des Knaben ein. Die beiden M aurer 
wurden in Haft genommen.

(Be i m V e r t r i e b  f a l scher  Markstücke)  
wurde der Uhrmacher Klotzsch aus Jeßnitz (Anhalt). 
Stadtverordneter nnd Führer der Jeßnitzer Sozial- 
demokraten. in Leipzig festgenommen. E r hat die 
Falschstücke zn vielen Tausenden seit mindestens 
1898 in größere» Städten vertrieben. Die Apparate 
wurde» in der Jeßnitzer Werkstatt gefunden.

( E r t r u n k e n  a u f g e f u n d e n )  »st der „Freib. 
Ztg." zufolge bei Andermatt der Medizinalrath 
Pros. Kirn aus Freiburg i. B.. der seit Monaten 
verschwunden war. , ^  .

( Se l bs t mor d )  verübte der Chef des Bezirks- 
kommandos zn Biberach. Oberstleutnant v. Lerch, 
indem er sich die Pulsadern durchschnitt. Das 
Motiv ist unbekannt.

( Mo r d  au f  o f f e n e r  Bühne. )  I n  Chata- 
nooger (Amerika) erschoß die erste Schauspielerin 
auf offener Bühne einen Schauspieler.

( B o n  e i n e r  s c h r e c k l i c h e n  K a t a -  
s t r o p h  e) wird aus der russischen Gouverne­
mentsstadt Lnblin gemeldet. Unweit der 
S tad t haben sich von einem bergauffahrenden, 
hauptsächlich mit Eisenbahnschienen beladenen 
Gliterzng acht Waggons losgerissen und sind 
von steiler Höhe in eine Kompagnie Soldaten 
des Bielowski'schen Regiments, welche beim 
Ban derBahustrecke arbeiteten, hineingefahren. 
Dreizehn Soldaten waren sofort todt, zehn 
wurden lebensgefährlich. 29 leichter verletzt.

( E i s e n b  a h n  r a u b . )  Aus Moskau, 
25. September, wird der „Pos. Ztg." ge­
meldet: Die reiche Gräfin Sumarokow
ist während einer Fahrt auf der Moskau- 
Kursk-Bahn im Waggon erster Klasse durch 
Einschläferungsmittel betäubt und ihrer 
Reisetasche, in welcher sich Juwelen im 
Werthe von ca. 50 000 Rubeln und 5000 
Rubel Kreditbillets befanden, beraubt 
worden. Der That verdächtig sind zwei 
elegant gekleidete Frauen, angebliche G uts­
besitzerinnen, welche in demselben Waggon 
fuhren und vor dem Erwachen der Gräfin 
verschwanden.
B-ra»»vortUch sür den Inhalt: Heine. Wartman» in Thor»,
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Mannigfaltiges.
(Ve r ha f t unge n . )  Verhaftet wurde in Berlin 

der Postgehilfe Emil Nixdorf aus Karstadt, der 
nach Unterschlagung von Geldbriefen flüchtig ge­
worden war. Es wurden bei ihm 6000 Mk. und 
verschiedene Schmucksachen, die er von dem unter­
schlagenen Gelde gekauft hatte, vorgefunden. — 
I n  Ehringshausen wurde der Holzhändler Weimer 
verhaftet. E r hat Wechselfälschungen in  Höhe von  
70000 Mk. begangen.
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Amtlich« Rotirnugen der Dauziger Produkt,n- 

Börse
von Donnerstag den 28. September 1899.

Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 
werden anßer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ- hochbunt und weiß 726—777 Gr. 140 
bis 152 Mk.. inländ. bunt 756-766 Gr. 138 
bis 150 Mk.. inländisch roth 687-769 Gr. 
132-147 Mk.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714  
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
699—744 Gr. 140-141 Mk.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-680 Gr. 135-136 Mk.. transtto 
große 641 Gr. 104 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-119 Mk.

Rübsen per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Sommer-178 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 190 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00 Mk.. 
Roggen- 4.45-4.4?'/, Mk.

, H a m b u r g .  28. September. Rüböl fest 
loko 49'/,. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 7,85. — 
Wetter: Trübe.



Hier Versandt- Geschäft
Z t r ib M c h .  M  W ck W n tze  1k.

°n klovtL L Mv^vr
VHOLÄss Fernsprech-Anschluß 101,

offerirt folgende Biere in Fässern, Flaschen, Syphons «nd 1 Liter-Glaskrügen.
O u l i r r v i *  N ö v I r s r L v r L H L r

dunkles Lagerbier . .
Helles „ . .
Böhmisch Märzen . .
Münchener (L la Spate 
Export (L I» Culmbach 
Bockbier (Salvator) .

L v l r t  S S I » r » t s o I » « s S L S ^ .
Pilsener Urquell, a. d. Bürger!. Brauhaus in Pilsen. 25 Fl.Mk.4.00. im SHPhon ö SLtr.Mk. 3,00. in l Ltr.-GlaSkrügen60Pf.

L v l r l  v a ^ s r L s v L s  S L « ! » « :
Münchener Augustinerbräu. 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon b 5 Liter 2F0 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0F0 Mark.

7  Bürgerbräu . . 18 .  3,00 .  „ „ b 5 .  2F0 „ .  1 .  „ 0Z0 .
Cnlmbacher Exportbier . . 18 „ 3.00 „ „ ,  L 5 ,  2.50 „ .  1 .  .  0L0 ,
Engl. Porter (Lardax ksrlrins L 6omp. London) 10 Fl. 3,50 Mk. Größer Bier 30 Flaschen 3 Mk.
Echt Berliner Weißbier Per Fl. 15 Pf.. 20 Fl. Mk.. 250.

. 36 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon b 5 Liter 1L0 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0,30

. 36 3,00 . L5 .  1A> . . 1  . «» 0.30

. 30 3.00 . LS .  2.00 . - 0.40
» 30 ^ 3.00 . ö 5  ̂ 2,00 » 0,40
. 25 3,00 . S5  „ 2 2 5  . »  ̂ » W 0,45
. 25 . 3.00 „ w SS „ 2K  . .  r . * 0.45

. hermetisch verschließbar sind, durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung 
Vortheilhasteste aus. Beide Arten von Krüge» werden plombrrt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafelschmuck.

Meilveckils ll«s kr 
e kr EtOt 
»ra.

Zum Verkauf dex. 3 jährigen 
Weidenfchläge
Nr. 8 mit emer Liebsfläche von 

4.074 b»
Nr. 9 mit einer Hiebsfläche von 

3,972 da
haben wir einen Berkaufstermin 
auf
Dmstlig de« 17. Sktllber d. Is.

von«. 10 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt, 
zu welchem Kauflustige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verkaufsbedingnngen auch 
vorher im Magistrats-Bureau l 
lRathhaus 1 Treppe) eingesehen 
vezw. von demselben gegen Er­
stattung von 40 Pfg. Schreibge- 
vuhren bezogen werden können. 
.D er  Hlifsförster rieixert zu 
Thorn »ft angewiesen, auf Wunsch 
der Kauflustigen die Parzellen 
lederzelt vorher vorzuzeigen.

Versammlungsort zum Verkauf 
am 17. Oktober d. Js. '/«10 Uhr 
im Restaurant „Wiese's Kämpe". 

Thorn, 20. September 1899. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus dem Einschlage 1899/1900 

Werden die Kiefcrnfaschinen und 
Buhnenpfähle zum Verkauf ge­
stellt.
Los l Schutzbezirk Barbarken:

169.00 hdt. Faschinen 
Los il Schutzbezirk Ölleckr

160.00 hdt. Faschinen 
Los U Schutzbezirk Olleck:

10000 hdt. Buhnenpfähle 
LosllI Schutzbezirk Gutta«:

69.00 hdt. Faschinen
Los IV Schutzbezirk Steiuort:

77.00 hdt. Faschinen.
Der Verkauf erfolgt öffentlich 

merstbietend und haben wir hierzu 
einen Termin auf
Sonnabend den 14. Oktober 1899

vormittags 10 Uhr 
im Oberförsterdienftzimmer des 
Rathhaufes anberaumt. Die 
Berkaufsbedingungrn werden im 
Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau 1 ein­
gesehen bezw. abschriftlich gegen 
Erstattung von 25 Pfg. bezogen 
werden.

Thorn. 19. September 1899.
Der Magistrat.

IllkvlKH
«rdödttzr k e t r iM M e l i

sehe ich mich genöthigt,

i n  Preis für M M  W  
s  M c h  « n  Liier

vom 1. Oktober cr. ab zu e rh ö h e n .
ksoimir tVsItor, Mocker.
E riiN U tii M e r n K

in allen Handarbeiten ertheilt
Margarets Uolvk,

gepr. Handarbeitslehr.. Brückenstr. 16.
Brauner

W a lla c h .
6 '/ ,  Jahre , 1.73 groß, starkes, fehler- 
freies Arbeitspferd, preiswerth zu 
verkaufen.
Homgkuchenfabrik L u . l s v  «kooo».

Reitpferd,
edel, lOjShrig, für schweres 
Gewicht, bisher Komman­

deurpferd, für 700 Mk. verkäuflich.
LUl»p«r.

K ieferil-M echlj
1. und 2. Klasse,

gutes Bäckerholz,
Mchenklobenholz,

Eicheiiiiiihkliilik!, e il.
empfiehlt billigst

M a x
Mellienstratze 127.

Berdiiigimg.
Die Aufstellung des Bauzaunes 

für de» hiesigen Kreishausbau 
soll vergeben werden.

Zeichnungen. Bedingungen und 
Verdmgungsformulare liegen im 
Bauburean Windstraße Nr. 5. IN 
zur Einsicht aus und können 
letztere gegen Erstattung von 75 
Pfennigen von daselbst bezogen 
werden.

Angebote sind verschlossen und 
versiegelt bis Dienstag den 3. Ok­
tober vormittags 11 Uhr im 
Bureau des Kreis-Ausschusses 
Merselbst. Heiligegeiststr. Nr. 11.. 
abzugeben.

Thorn den 28. September 1899.
Die Baukommission.

v o n  Svl>«oi4i>,
Landrath._________

Geschästsverlegung!
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß

»ch mem Friseur - Geschäft nebst
dl^NerfürkünstlicheH^b-iLnach dem Neubau Gerberstr. 2 8  
vis-a-vis der höheren Mädchenschule 
verlegt habe. Hochachtungsvoll '

o . Zöllner, Friseur.

Für MW endeßtzkk.
2 kompl. M ah l-  n. 1 Spitzgang 

m. Bürstm asch.. 2 S ichtm afchinen, 
3 E lev a to ren . Scheiben und R äder, 
fast neu, verkauft vom  U m bau. 

Dampfmühle Argenau.
W. «öpLvk.

im Jahre i-o-
waschen sich Alle mit der echten

ttcknln NinmMtisk
von vsrgmaan L vo., Radebe«!- 
Dresden, weil es die beste Seife für 
eine zarte, weiße Haut und rosige« 
Teint, sowie gegen Sommersprosse» 
und alle Hautunreiuigkeiten ist. 
k Stck. 50 Pf. bei:
Sckolk Sncko.o Oo.
und 0 . « .  «oncki-o», «Sl-Vk.
Bom 1. Oktober ab befindet sich die

^  Roßschlächterei ^
Copperiiikusstraße 13.

Zwei hohe Tischlampe», 
dib. Kaiserbüsten, 

eine Krone zu Lichten 
sind umzugshalber billig zu ver­
kaufen______ K reite ftr. 33, I-

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
N. M o s in g , Tuchmacherstr. Nr. 16.

Schiffer
zum Ziegelfahren nach Thorn sucht

Düuipfjiegklei Zlotterie.
Einen Lehrling

verlangt b .  ^ e s u tm o n n ,
Möbel- u. Dekorationsgeschäft.

Kim" "  ' '
sucht sofort t.ook» Strobandstr. 7.

in der Brandmalerei. Näh. bei 
» Ivav» S o k u l t r ,  Elisabethstr. 10.

Kutscher
kaun sich melden bei

_____ Thorn.
Möbl. Zim. z. verm. SchMerstr. 1S,m, r.

4  Den Eingang von

sowie sämmtlicher
Zaison-kisulieilen äse puNdesneßv

zeigt an
A L L » » »  N l a o l L  r k a v L L . ,

Baderstraße. Ecke Breitestraße.

Einen Posten

l e p p i o k e
tu allen Größen

hatte Gelegenheit unterm Preise einzukaufen «nd 
empfehle solche

zu staunend billigen Preisen:

k e t t v o r l e g e r

nnä feile,
s  VarMllv», ^

und

Läuserstoffe
1 »  g r o s s v r

M  m em W  billig.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltrrn, mit guter 
Schulbildung, wird für ein Kolonial- 
waaren- und Delikateß-Geschäft gesucht. 
Wo, sagt die Geschaftsst. dieser Ztg.

Perfekte KSchiii.
die alle Hausarbeit versteht, und ein

Kindermädchen
zum 15. Oktober gesuch t .

Neustadt. Markt 4.

IsMlIIAt,HlltR>l«Il"
Gerechtestratze 31,

empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen

-M  " " "  /  "
zu mäßigen Preisen; ferner auch kalte
«nd warme Speise« zu jeder 
Tageszeit.

___ ss. Kregnovior.
Ein gut möbl. P t -Zimmer
zu vermiethen. Gerstenstraße 14.

öbl. Wohnung, 3 u. 3 Zimm. und 
Burschengel, z. verm. Bankstr. 4.

M .Z .a.Z .H .b .z.v . Gerechteste.36,1,l.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen.______Araberstraße 16.
öbl. W o h n n n g  zu vermiethen 

Mellienstr. 130.____________
« » ö b l .  Z im m .. K ab. u. Bnrjchenst. 

zu verm. Strobandstr. 15, 1 T r.
M ö b l.Z im m er z.verm.Culmerstr.6,II.

Z j»t M. Zimn.
auch getheilt, mit Burschengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen.

Iakobsstraße l6 , 3 Tr.

IlsMM IÜI. 8. IM ,
M W t t t  Markt 31.

V0Q ____

V s - r l  V l s . H o » ,  V t t o r » ,
KttstSMrsekvr Martt 22

owxLsblt moäsrnv /^nrog-, «anen- unll pLlelolslokke, sobusarrv 
voll Klaus Vkvviots, Kammgarn, laglllollea, 

sss  kotto unü «ßunkls OsmonlTioko bester tznalitLt, -SS 
Akagvntnvk, Kkagenplüsoke, Kkagenrips, bivpLelnoke, 

Llokkrostv unä Koupons sobr bWx.

Bachestr. 12, pari. w S
ei» gut möbl. Zimmer zu vermiethen. j ^  zu vermiethen. Hohestr. 7.

L

<8 gebene Mittheilung, daß 
K von der

d
sv verle^habe. Bestreben sein, für gute und reelle
U Waare stets Sorge zu tragen, und bitte ich, auch bei fernerem Bedarf

SezchäM-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft von Thorn und Umgegend die er- H  
ie Mittheilung, daß ich mit dem heutige» Tage mein Geschäft Z

«erberrttasse nacv enrsbelftsttasse Nr. n

Hochachtungsvoll

Lvaare ners t
<» mich gütigst unterstützen zu wollen.

K Bnrstenfabrikaut. Z

i>Nöbl.Ziu»M. z- verm. Ma«erstr.32. ii.
L) schöne m öbl. Z im m .. Part., 2 nach 
Itz vor«, m. Burschengel.,«, geth.,1 ausd. 
"  Hof,v.Oktbr. z.verm.T«chmacherstr.2.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Strobandstr. 4, 1.

1 kleines möbl. Zimmer
zu vermiethen. Gerstenstr. 16, I r. 
Möbl. Zim. a. m. Kab. z. verm.Parkstr.2.
J.Mäd.f.Wohn.u. Pens. Bäckerstr. 13, II.

m öbl. Zim «». n. Burschengel. vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerechtestr. 25, II.

Freundliche Wohnnng
an ruhige Miether von sof. billig zu 
vermiethen. Kasernenstraße 34.
( ^ r d l .  W o h n ., 2 Zimm., Küche u. all. 
O  Zub. sof. zu verm. B reiteste . 30 .

Einen Laden
Zimmer und Küche, vorin bisher 
l s e re i  betrieben wurde, ver-

mit 
G la  
miethet sogleich K. L to p k s n .

ß e M M  WmU.
Breitestraße 84 ist die I. Et., 

die «ach Vereinbarung mit de«» 
Miether renovirt werden soll, 
preiswerth z« vermiethen.

S u lla « .

Decken̂ sssnbssinnö

b. Mstpkal -Ikorn,
Breitestr. 10,

Hauptgeschäft für sämmtliche« 
Schreibstuben-Bedarf.

Gerechtestratze 3 0
sind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimme^ 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von H  
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu. 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei? 
Herrn v s o o m « ,  3 Treppen linkst

verm. Zu erfragen Bäckerstraße 47,1.

Druck und Verlag vou L. D o m b r o w S k i  w  Thor».


